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Pfund-Krise, SdiufzzOlle und brifisdter Wirfsdiafisimperialismus.
Von D r. G. R 

Die D evalvation des Pfundes und die W endung der en g ­
lischen H andelspo  itik zum Protektionism us, zwei ökonom ische 
Problem e, die ineinander übergreifen  und sich w echselseitig 
beeinflussen, beherrschen  d ie politischen und w irtschaft­
lichen D iskussionen des britischen E m pire und aller der 
Länder, deren  w eltw irtschaftliche B eziehungen von den in 
diesen F ragen  getroffenen  E ntscheidungen berührt w erden, 
und das ist infolge der. V orm achtsstellung der englischen 
W ährung  als R echnungseinheit des g röß ten  Teils in te rna tio ­
naler V erträge, infolge der trad itionellen  K reditpolitik  der 
L om bard-S treet und infolge des überragenden  V olum ens des 
englischen A ußenhandels wohl d e r g rö ß te  Teil der am 
W eltverkehr beteilig ten  Länder. E s m ag dah ingestellt sein, 
ob die A ufgabe des G oldstandards und die dadurch  h e rb e i­
geführte  partielle P fund-E ntw ertung , die wohl allgem ein  
nicht m ehr als gesch ick ter Schachzug w irtschaftspolitischer 
S trategie, sondern als b ittere , ab er sich aus den  finanziellen 
V erhältnissen mit zw ingender G ew alt ergebende N otw end ig ­
er** an Sesehen wird, eine der U rsachen des konservativen  
W ahlsieges und dadurch  m itte lbar der here inbrechenden  p ro ­
tektionistischen W elle gew esen  ist. S icher hat auch d ieser 
äußerst schm erzliche englische P restigeverlust mit dazu be i­
getragen , wenn nicht- g a r den  A nstoß dazu gegeben , daß  
sich die D inge in der bekann ten  F orm  entw ickelten, wenn 
auch die H altung  des K onsum enten und des k leinen G e­
schäftsm annes gegenüber der P fund-E n tw ertung  eine w ah r­
haft im ponierende R uhe bew ahrt, d ie denn auch die innere 
K aufkraft des Pfundes nu r zögernd  nachgeben  ließ und 
bisher eine kaum  spürbare  S te igerung  des inländischen 

reisniveaus gesta tte te . Jedenfa lls  w ird der zollpolitische 
P rotektionism us neben  seiner ihm  an  sich begrifflich in h ä ­
renten  W irkung  der „ M ark tsicherung“ im  Sinne der von 
■tsaldwin 1925 inaugurierten  Safe-guarding-Z ölle offenkundig  
lr* den D ienst der W ährungskonso lid ierung  gespannt, denn 
schon die b isherigen  sogenannten  A ntidum pingzölle, die 
übrigens mit ihrem  N am en kaum  etw as zu tun haben  dürften, 
zeigen in  ih re r p rak tisch  wohl prohibitiven H öhe, daß  E ng- 
and es aufgegeben  hat, im  W ege der P roduktionskostensen- 

*ung hinsichtlich der Löhne und Soziallasten seine A usfuhr 
zw ecks A usgleichs seiner H andels- und Z ahlungsbilanz zu 
forcieren und dam it eine W ährungsstab ilisierung  zu erreichen, 
sondern es versucht offenbar, d iesen E ffek t auf dem  e n t­
gegengesetz ten  W ege einer E infuhreinschränkung  zu e r ­
zielen. D enn es w ird wohl n iem and erw arten , daß  durch 
-Einführung von Schutzzöllen eine A usfuhrbelebung ein tritt, 
wenn auch die R eg ierung  b isher d ie E inführung  von L e ­
bensm ittelschutzzöllen  abge lehn t haben  so llv dem nach v o r­
läufig keine V erteuerung  der L ebenshaltung  zu befürchten  
ist und die 20°/oige P fund-E n tw ertung  einer augenblicklich
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noch etw a in annähernd  gleicher H öhe w irkenden A us­
fuhrpräm ie entspricht. D ie expo rtfö rdernde W irkung  der 
beiden le tz ten  M onate darf iedoch nicht überschätz t w erden 
da die D evalvation  nu r k u rze  Z eit und auch dann m ehr 
scheinbar a ls tatsächlich  an reg t, bis die In la n d sp re ise . sich 
der T endenz der gebesserten  E xpo rtp re ise  sow ie der v e r­
teuerten  R ohstoffzufuhr an g ep aß t haben. E s is t ferner noch 
durchaus nicht erw iesen, daß  nicht auch die L ebensm itte l­
einfuhr m it einem  Zoll be laste t w ird. Jedenfa lls  sind auch 
solche B estrebungen  im  G ange, den E ng ländern  den trad itio ­
nellen ,,freien F rühstückstisch“ m it Z öllen  zu belegen  und 
A ndeutungen führender M änner bew eisen, daß  auch diese 
B estrebungen  nicht m ehr allgem ein  auf grundsätzlichen  
W iderstand  stoßen  w erden. D a die A ussichten der V e r­
g rößerung  des E xportvo lum ens außerdem  auch durch die 
ständig  w achsenden Z ollm auern  der anderen  L änder _ b e ­
schnitten w erden und sie in jeder B eziehung von einer 
B esserung d e r a llgem einen W eltw irtschaftslage abhäng ig  sind, 
die vorderhand  niem and erhoffen  kann, m üssen die zw ar 
offiziell auf sechs M onate lim itierten, ab e r m ateriell schon 
heute  einen g ro ß en  T eil d e r in  G ruppe II I  des englischen 
A ußenhandelsausw eises au fgeführten  F e rtig fab rik a te  u m ­
fassenden sehr hohen  W ertzö lle  a ls Beginn einer H ochschutz- 
zollära angesehen  w erden, zum al ih re  B ezeichnung als A nti­
dum ping- o d e r L uxuszölle nach d e r Art der hauptsächlich 
davon betroffenen  W arengruppen  sowie ih rer P roduk tions­
kosten  und  P reisgesta ltung  d e r  B egründung entbehrt. Man 
w ird also mit R echt annehm en m üssen, d aß  d ie  2ö lle  in 
einer vielleicht je  nach L age der V orteilsgrenze zw ischen 
dem  Schutz d e r  heim ischen und der Schädigung d e r xport- 
m ärk te  m odifizierten F orm  auch nach der gep lan ten  en d ­
gültigen  Schaffung eines G eneralzolltarifs w eiterbestehen 
w erden.

Die W iederstab ilisierung  d e r V aluta durch  A usbalancie­
rung  der englischen H andelsbilanz im  W ege einer englischen 
Schutzzollpolitik  ist jedoch n icht d e r einzige konstruk tive  G e­
danke d ieser Art. M an hat vielm ehr gem äß  der e ingangs 
gew ürd ig ten  B edeutung dieses P roblem s allseitig auch seitens 
d er A rbeiterbew egung  versucht, M ittel zu finden, die dem  
G rundgedanken  gerech t w erden. V on der le tz teren  wird 
p ropag iert, d as Pfund auf der je tz igen  Basis un te r V erm ei­
dung von P reisste igerungen  im  In lande zu stabilisieren. 
D aneben  steht der K eynes'sche P lan  einer bew eglichen 
T ak tik  mit dem  Ziel einer allgem einen in ternationalen  G old ­
w ertregelung  und einer V erständ igung  insbesondere mit der 
N ew -Y orker F edera l R eserve-B ank . W esentlicher als beide . 
w erden ab e r w ahrscheinlich an d ere  P läne sein, die alle in 
d ieselbe R ichtung w eisen und sich mit den  aus dem  U eber- 
gang  E nglands zum Protek tion ism us Wr die im periale H a n ­
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delspolitik  e rgebenden  F o lgerungen  in V erbindung bringen 
lassen. E s handelt sich um die Pläne einer partie llen  
R em onetisierung des Silbers als einer e rw eite rte rten  W äh ­
rungsbasis und eines Schutzes gegen  die V ernachlässigung 
der „R egeln  des honetten  S piels“ (Josiah  S tam p), seitens 
der auf den G oldhorten  sitzenden S taaten , ab e r auch vor 
allem  zum Z w ecke der S ärkung  d e r K aufk raft Indiens und 
des fernen  O stens durch eine E rhöhung  der S ilberpreise, 
W enn h ier schon eine M aßnahm e getro ffen  wird, die sieb 
besonders auf die F ö rderung  des R eichshandels ers treck t, 
verdeutlicht d e r V orschlag  der Schaffung einer Z en tra lbank  
of E m pire noch k la re r die bew ußte  V erbindung der H e i­
lung augenblick licher W ährungskalam itä ten  mit w irtschäfts- 
im perialistischen G edanken, denn im  H in terg ründe solcher 
Pläne d e r Schaffung einer C learing-B ank, deren  V orbild  u n ­
zw eifelhaft d e r F edera l R eserve-B oard  gew esen  ist, s teh t 
als F ernziel die Schaffung einer E m pire-W ährung . V orerst 
soll jedoch die S tab ilhaltung  der W arenpre ise  innerhalb  des 
E m pire  dadurch  erreich t w erden, daß  die W ährung  nach 
dem  D urchschnitt d ieser P re ise  regu liert und eine A rt 
W aren indexw ährung  geschaffen  wird, w ie es Sir Basil 
B lackett, einer der D irek to ren  der B ank von E ngland , v o r­
gesch lagen  hat.

E s ist bem erkensw ert, daß  es siich bei den  P länen  
einer Z en tra lbank  für das E m pire  und  einer E m pire- 
W ährung  um  A nregungen  des von einem  Jo in t C om m ittee 
der F edera tion  of B ritish Industries und E m pire  Econom ic 
U nion h erausgegebenen  R epo rt on E m pire  M onetary  and 
F inancial Policy handelt, also um  A eußerungen  w irtschafts­
im perialistischer V erbände ebenso w ie d ie E inführung  der 
sogenannten  A ntidum pingzölle un ter dem  D ruck der E m pire  
Industries A ssociation, die im  englischen U nterhaus die a b ­
solute M ehrheit hat, erfo lg te . B ekanntlich w erden diese 50%  
des cif-W ertes be tragenden  Zölle dann nicht erhoben, w enn 
es. sich um  W aren  britischen U rsp rungs handelt. D am it is t 
bereits bei d iesem  Provisorium  zum  A usdruck gebrach t, d a ß  die 
in ihm en thaltenen  G rundsätze letzten  E n d es  w irtschaftsim pe­
rialistische M aßnahm en darstellen , w enn auch diese P re fe ­
rence fü r die D om inien, K ronkolonien  und sonstigen B e­
sitzungen und P ro tek to ra te  insofern  nicht allzu viel B edeu­
tung hat, als sie zum  g rö ß ten  T eil n icht in d e r L age sind, 
dera rtige  W aren  nach dem  M utterland  zu liefern. J e d e n ­
falls will m an also n icht nur in w ährungspolitischer, so n ­
dern  vor allem  handelspolitischer B eziehung den  alten  G e­
danken  d§s E m pire  F ree  T rad e  w ieder aufnehm en, der 
vor m ehr als einem  M enschenalter von Jo e  C ham berlain  p ro ­
pag iert w urde und heute  w ieder in w enig v eränderte r F o rm  
von der B eaverbrook- und  R o therm ere-P resse  verbreite t wird.

M an sollte deshalb den  G edanken des b ri'ischen  R eichs­
handels nicht als leere  U topie hinstellen, wie das heu te  noch 
vielfach geschieht. Z ur U top ie  w ürde e r nu r w erden, w enn 
m an den  durch  die Im peria l P reference  zu schaffenden 
Z ollverband  zw ischen M utterland  und T och te rstaa ten  im  
Sinne der B ildung einer festen  Z ollunion mit Zollfreiheit' 
im  Inneren  und hohen  bezw . p rohibitiven Zöllen nach  
außen  auffassen wollte, sodaß  also lediglich ein völlig 
au ta rk e r in terim peria ler H ande lsverkeh r un ter A usschluß a lle r  
V erb indungen  nach und von außen  sta ttfinden  w ürde. D as 
w ürde natürlich  mit den  In te ressen  w ohl fast a ller R eichs- 
teile aus w irtschaft'sgeographischen, finanziellen, sow ie p ro ­
tektionistischen G ründen kollid ieren . D arauf zielen die V o r­
zugszölle jedoch keinesw egs ab. Sie sind vielm ehr als ein 
kom prom ißartiges G ebilde anzusehen, das sich je  nach den  
E inzelbedürfn issen  bis ins U nendliche d ifferenzieren  läß t 
und in jeder L a g e , anpassungsfäh ig  genug  bleibt, um  den 
w iderstrebenden  In te ressen  zu dienen. W enn d ie V o rzu g s­
zölle nicht ein so b rauchbares Instrum en t für die Z w ecke  
der im perialen  W irtschaftspo litik  abgäben , w äre  es un v er­
ständlich, w arum  K anada schon 1897 die P reference  ein- 
führte, info lgedessen  die M eistbegünstigungsverträge  mit 
D eutsch land  und B elgien kündig te  und sich auf einen lang-, 
w ierigen und von beiden Seiten e rb itte rt geführten  Z o ll­
k rieg  einließ, obw ohl es bei dem  trad itionellen  F re ihandel 
des M utterlandes auf ke ine  rez ip roke  B ehandlung rechnen  
konnte . E s w äre w eiter nicht verständlich, daß  sich d ie  
übrigen g roßen  D om inien Südafrika 1903, A ustralien 1906, 
N euseeland 1903 und außerdem  B ritisch-W estindien, Z ypern , 
M alta, M auritius, die F idschiinseln usw . nach dem  K riege 
dem  Beispiel K anadas anschlossen und schließlich das M ut­
te r la n d  selbst sich veran laß t sah, der A nnahm e des Pre- 
ferentialprinzips in seiner A usdehnung auf alle R eichsteile  
und dam it auf sich selbst zuzustim m en und im F inance Act 
von 1919 den G edanken  der P reference  durch  G ew ährung

von V orzügsrabatten  für F inanzzölle auf K olonialw aren, 
Zucker, T abak , M otorsprit, die Mc. K enna-Zölle sowie auf 
W ein und Sekt zu verw irklichen. D ie V orzugszölle E nglands 
bedeute ten  dam als allerd ings tro tz  rela tiver H öhe des R a ­
battes kaum  m ehr als eine G este gegenüber den T o ch te r­
staaten , da einerseits der U m fang der englischen Zolliste 
sehr gering  w ar und andererse its, wie z. B. bei den 
W aren  der Mc. K enna-Zölle, oder des Safe-guarding of 
Industries Act die be treffenden  Industrien  der T och terländer 
noch zu unentw ickelt w aren, als daß  an eine w esentliche 
A usfuhr gedach t w erden konnte. D as w ird sich jedoch v o r­
aussichtlich ändern , sobald E ng land  je tz t einen G eneralzo ll­
tarif, wenn auch vielleicht schrittw eise aufbaut. D ann  könn te  
erstm alig  volle R eziproz itä t zw ischen M utterland und T o ch ­
te rs taa ten  eintreten, was die T o ch terstaa ten  gegebenenfalls 
veranlassen könnte, ih re  schon je tz t gegenüber den  G e­
neralzöllen  g roßenteils rech t erheblichen P referen tia lm argen  
vor allem  bei Spezialartikeln  der englischen A usfuhr w ei­
te r  auszubauen, so daß  sich die englische A usfuhr in noch 
stä rkerem  M aße ihnen  zuzuw enden an g ereg t w ird, die im 
übrigen  schon heu te  zu 45 Proz. ih res G esam tvolum ens 
nach L ändern  des E m pire  geht.

E s ist k lar, daß  bei einiger S teigerung  des P rozen tsa tzes 
nur noch verhältn ism äßig  wenig R aum  für .die E xpo rtquo ten  
nach den einzelnen außerb ritischen  L ändern  bleibt, und daß es 
dem gem äß für E ng land  w ahrscheinlich nicht schw er sein wird, 
dem  R est seiner A usfuhr b e i ' B estehen eines hohen  G eneral- 
zolltarifes im  K om pensationsw ege V ergünstigungen  bei der E in ­
fuhr in außerbritische L änder zu verschaffen. D a diese K om ­
pensationen gegenüber außerbritischen  L ändern  w ahrschein­
lich keine allzu einschneidende B edeutung für die In te re ssen ­
ten  der britischen A usfuhr nach E n g lan d  zu haben brauchten, 
w ürde d e r a llbritischen P reference in  dem  voraussichtlich 
kom m enden  englischen Z olltarif ein um  so b re ite re r R aum  
zugestanden  w erden können, zum al w enn, w as nicht a u ß e r­
halb  jeder M öglichkeit liegt, gew isse R ohstoffe, H albzeuge 
und vor allem  auch L ebensm ittel in den  G eneralzo lltarif 
e inbezogen w erden. D aß  die P roduk tion  der R eichsteile sich 
bei ein igerm aßen  ausreichenden P referen tia lspannen  in jeder 
W eise bem ühen wird, sow eit es n icht schon im  A ugenblick 
möglich ist, den  durch d ie  P reference geschaffenen  britischen 
R eservatraum  innerhalb der englischen G esam teinfuhr nach 
K räften  sobald wie möglich auszufüllen, kann  keinem  Zweifel 
unterliegen, da d e r  P roduk iionsapparaat fast aller R eichsteile 
in den  le tz ten  Ja h re n  auf einen beachtlichen S tandard , zum 
T eil durch Schutzzollpolitik , geb rach t w orden ist.

E s w ird zw ar gegen  das Phänom en des R eichshan­
dels eingew andt, der A ußenhandel des E m pire  mit dem 
A usland sei 3 m al so g roß  wie der R eichshandel und man 
will daraus anscheinend die B erechtigung zur U nterschätzung  
d er angesich ts des m arschierenden W irtschaftsim perialism us 
den außenstehenden  aber am  britischen, speziell englischen 
H andel in teress ierten  S taa ten  drohenden  G efahren  herle i' 
ten. E s w ird ferner ge ltend  gem acht, daß  die Dom inien 
mit einer B evölkerung von kaum  25 M illionen E ngland  
keinen ausre ichenden  E rsa tz  für den ein tretenden  M arktausfall 
im  n ichtbritischen A uslande b ieten  könnten, w obei Indien 
vergessen  wird, das mit seinen 330 M ilhonen E inw ohnern  
tro tz  m angelnder P reference, B oykottbew egungen  und  anderer 
en tgegenstehender M om ente im m er noch der b este  Kunde 
E ng lands im  R eiche ist. Schließlich w trd behaupte t, die 
D om inien seien industriell sehr verselbständig t und finanziell 
teilw eise von A m erika viel s tä rk e r abhäng ig  als vom Mut- 
terlande. Selbst bei A nerkennung dieser T atsachen  und rück ' 
haltlosem  Z ugeständnis der sich den  w irtschaftsim perialistv  
sehen G edankengängen  daraus p rak tisch  entgegen stellen den  
Schw ierigkeiten  b leibt noch genügend  A nlaß, die L age vom 
S tandpunk t des ausländischen K onkurren ten  nicht als rosig 
zu betrach ten . E s darf nicht vergessen  w erden, daß  neben 
den  handgreiflichen V orteilen  für die R eichsteile  auf dem 
Z ollgeb iet noch im  allgem einen in allen R eichsteilen  »a 
strong  sentim ent in  favour of B ritish g o o d s“ vorhanden  is > 
das augenb lick lich  allero rts  und nicht zuletzt im  M utterlan 
selbst du rch  die un ter dem  P ro tek to ra t des Prince of W ale 
s tehende „B uy B ritish1‘-P ropaganda nicht unw esentlich  un­
te rs tü tz t w ird. N ach alledem  w äre es eine V erkennung d 
Sachlage, über den englischen P rotek tion ism us mit einen 
A chselzucken h inw egzugehen. G erade D eutschlands Î\te 
essen  w erden w ahrscheinlich m ehr davon berüh rt w e rle  > 
als m an zunächst anzunehm en geneig t w ar, steh t d°  i t . 
D eutschland in der englischen E in fuhr im Ja h re  1930 «
65,3 M ilhonen Pfund =  6,2 P roz. der englischen Gesarn 
ein fuhr zu Buch. D ie englische A usfuhr nach Deutsch!»



1. Dezember 1931 O S T S E E - H A N D E L 3

betrug  dagegen  nur 26,8 M illionen Pfund, das sind 4,7 Proz. 
der englischen G esam tausfuhr. Von D eutschland aus gesehen, 
stellten diese B eträge  10 Proz. der deutschen G esäm tausfuhr 
bezw . 6 Proz. des deutschen E in fuhrbedarfs dar. Auf 
w elcher Seite danach die g rö ß eren  In teressen  und dem gem äß 
auch d ie  g rö ß ere  G e fäh rd u n g . liegt, ist unschw er zu e r ­
kennen. E rw ähn t sei in diesem  Z usam m enhang noch, daß  
der deutsche Anteil an  d e r englischen E in fuhr der am  25. 
N ovem ber 1931 mit A ntidum pingzöllen beleg ter W aren  im 
Jah re  1930: 19o/0 betrug, w ährend d ie  englische E infuhr d ieser 
W arengruppen  1930 an  der englischen G esam teinfuhr ge- 
gem essen nur 3 ,9o/o ausm achte.

Die endgültige E ntscheidung  der hier behandelten  F ra-

Die DevisenbewirfsdtaNung und
A nfang O ktober d. J . w urden die B eschränkungen  des 

D evisenhandels in E stland  aufgehoben. D er starke A bfluß 
von ausländischen D evisen veran laß te  die Bank von E stland, 
bereits am  10. N ovem ber d. J . w iederum  n e u e  V o r ­
s c h r i f t e n  f ü r  d e n  D evi  s e n v . e r k a u f  du rch  die 
B anken zu erlassen, deren  w esentlicher Inhalt fo lgender­
m aßen lau tet:

Die B anken dürfen  D evisen abgeben,
1. für d ringend  notw endige B edürfnisse der estländi- 

sehen V olksw irtschaft,
2. fü r E inhaltung  von vor dem  26. O k tober d. J . a b ­

geschlossenen b indenden V erträgen , wie zur D eckung von 
W echseln, N achnahm esendungen, F rach tbriefen , K onnosse­
m enten, offenen R echnungen  usw. — ab e r nur, falls aus 
diesen D okum enten  k la r ersichtlich  ist, daß  d e r ihnen zu 
G runde liegende V ertrag  vor dem  26. O ktober a b g e ­
schlossen ist,

3. für Forderungen  staatlicher B ehörden, d ip lom atischer 
V ertretungen, K onsulaten, zu A uslandsreisen geschäftlicher 
N atur (bis 500 Kr.), zu Studienzw ecken (bis 200 Kr. m onat­
lich, zu K urzw ecken (bis 500 Kr. monatlich), fü r U n te r­
stützungen, Spenden usw. (bis 200 Kr. m onatlich).

F ür den A nkauf nicht d ringend  no tw endiger W aren wird 
einstw eilen keine A uslandsvaluta verkauft (z. B. R ad io ap p a­
rate  nebst Zubehör, G ram m ophone, Schallp latten , Fahrräder, 
Personenautom obile und M otorräder, pho tographische A ppa­
rate , S eparatoren , Landm aschinen, K inderw agen, K osm etika, 
Schuhcrem e, T inte, Schuhw erk, C hrom leder, ge trocknete  und 
frische F rüchte, K onserven, Schnäpse und  W eine, E ssenzen, 
M ineralw asser, K unstbutter, K äse, B lum ensam en, T extilw aren  
und G alanteriew aren, ausgenom m en d ie im  Inlande nicht 
hergestellt w erden und  dringend  notw endig  sind, allerhand  
Schm uck und L uxusw aren usw.

Die F rag en  d e r U eberw eisung von V erm ögen, D ivi­
denden, M ieten usw. w erden nur von d e r E esti B ank e n t­
schieden.

Ih ren  ausländischen K orrespondenten  hat die E esti Bank 
ein R undschreiben fo lgenden Inhalts  versandt:

U m  einem  m öglichen D evisenabfluß vorzubeugen, hat 
die E esti B ank zusam m en mit den  P rivatbanken  bezüglich 
des D evisenhandels im In lande E inschränkungen  in K raft 
gesetzt. Im  Z usam m enhang dam it ha lten  wir es fü r n o t­
wendig, a u c h  d e n  A n k a u f  v o n  E s t i k r o n e n  i m  
A u s  l a n d e  einzuschränken. Auf V orgesag tem  fußend  teilen 
wir Ihnen  mit, d aß  w ir von nun ab E stk ronenbe träge , d ie  bei 
unseren  K orrespondenten  od e r auf K onten unserer K orrespon­
den ten  bei uns eingehen, nicht m ehr frei in A uslandvaluta 
einw echseln. Bis zu dem  bestim m ten T erm in bei Ihnen  e in ­
gezah lte  und von Ihnen  an gekau fte  K ronenbeträge  w erden 
von uns jederzeit anstandslos in A ußenvahitaa zu den  a m t­
lichen K ursen eingew echselt.

Die T erm ine sind fo lgende: R iga 10. N ovem ber, K owno 
12. N ovem ber, B erlin 13. N ovem ber, H elsing fo rs 13. N o­
vem ber, S tockholm  14. N ovem ber, L ondon 15. N ovem ber 1931..

Am 17. N ovem ber d. J . w urde von d e r  estländischen 
R egierung dem  P arlam ent ein „G  e s e t z  ü b e r  d i e  R e g e ­
l u n g  d e s  V e r k e h r s  m i t  a u s l ä n d i s c h e n  Z a h ­
l u n g s m i t t e l n  u n d  W e r t m e t a l l e n “ un terb re ite t, d as 
am  selben T age vom F inanzaausschuß  und dem  A llgem einen 
A usschuß durchbera ten  und in ein igen Punkten, die sich 
hauptsächlich auf das In land beziehen, ergänzt w urde; das 
Parlam ent nahm  darau f das G esetz am  18. N ovem ber in 
allen drei Lesungen an. D as G esetz tritt mit seiner V er­
öffentlichung in K raft. N achstehend geben wir den W ortlaut 
des G esetzes w ieder:

gen wird w ahrscheinlich die nächste  britische R eichskon­
ferenz bringen, die A nfang nächsten  Jah re s  in O ttaw a s ta tt- 
finden soll. E s w ird ' do rt nicht nur die E ntscheidung  über 
den zukünftigen W eg des britischen W irtschafts im perialis­
mus fallen, sondern  m itte lbar w erden  von do rt aus auch die 
F ragen  d e r g roßen  in ternationalen  H ande lsvertrag spo litik  
entscheidend beeinflußt w erden. Insbesondere  w ird es von 
dem  Ausfall d ieser E ntscheidungen  abhängen , ob es auch 
in Z ukunft noch m öglich sein w ird, an dem  allgem einen 
G rundsatz der M eistbegünstigung beim  A bschluß von H a n ­
delsverträgen  festzuhalten  o d e r ob nicht in Z ukunft au s­
schließlich R ezip roz itä tsverträge  das F eld  beherrschen  
w erden.

die Einfuhrregelung in Estland.
§ 1 .  Als a u s l ä n d i s c h e  Z a h l u n g s m i t t e l  im  

Sinne d ieses G esetzes w erden angesehen : ausländisches M e­
tall- und P ap iergeld , B anknoten, W ertpap iere , Schecks, 
W echsel und Z ahlungsorders. Als Ŵ  e r t m e t a l l e  w erden 
im Sinne d ieses G esetzes Gold, S ilber und P latin  in jeder 
G estalt und Z usam m ensetzung angesehen.

§ 2. Z w ecks R egelung  des ausländischen Z ah lungs­
m ittel- und des W ertm eta llverkehrs hat die R eg ierung  das 
R echt, einschränkende V erordnungen  über den  A nkauf und 
V erkauf von ausländischen Zahlungsm itteln , A bm achungen 
in ausländischen Z ahlungsm itteln , A ufbew ahrung derselben , 
sowie A usfuhr von ausländischen Z ahlungsm itteln  und W ert, 
m etallen zu erlassen.

Die auf G rund des vorigen A bsatzes erlassenen, V er­
o rdnungen, welche d ie  in  den  G esetzen vorgesehenen R echte 
des An- und V erkaufs von ausländischen Z ahlungsm itteln , 
der A bm achungen in denselben, d e ren  A ufbew ahrung, sowie 
die A usfuhr von ausländischen Z ahlungsm itte ln  und W ert- 
m etallen einschränken, leg t die R egierung  binnen sieben 
T agen, gerechnet vom T ag e  der V eröffentlichung d e r en t­
sprechenden V erordnung, d e r S taatsversam m lung  a ls G esetz­
entw urf vor.

§ 3. Die D urchführung der im  vorigen (2) Paragraph  
genann ten  V erordnungen, in den  d o rt vorgesehenen  G renzen, 
w ird der E e s t i  B a n k  auferlegt.

§ 4. A usländische Z ahlungsm itte l dürfen  nur d i e , E esti 
Bank und die von ih r bevollm ächtig ten  K red itansta lten  kaufen 
und verkaufen.

§ 5. Die E esti B ank ist berechtig t, zw ecks Ü eber- 
w achung des V erkehrs in ausländischen Z ahlungsm itteln  und 
W ertm etallen  von säm tlichen Institu tionen  und Personen die 
V orstellung ih rer G eschäftsbücher, D okum ente und der K or­
respondenz zu verlangen.

§ 6. G egen die auf G rund des vorliegenden G esetzes 
von der E esti B ank getro ffenen  E ntscheidungen  kann  binnen 
zw ei W ochen, gerechnet vom T age  der B ekanntm achung 
der E ntscheidung , beim  W irtschaftsm inister K lage erhoben 
w erden, der d ie  K lage b innen zw ei W ochen zu entscheiden 
hat. K lagen gegen  die E n tscheidungen  d es W irtschaft»- 
m inisters sind binnen zw ei W ochen, gerechnet vom T age 
der B ekanntgabe d e r E n tscheidung  des W irtschaftsm inisters, 
beim  S taa tsgerich t in der A dm inistra tivprozeßordnung e in ­
zureichen. Im  S taa tsgerich t gelang t die K lage binnen zwei 
W ochen, gerechnet vom T ag e  des E in laufs d e r K lage, zur 
V erhandlung.

§ 7. W er d ie  im  § 2 vorgesehenen V erordnungen  Über­
tritt o d e r falsche A ngaben macht, w ird mit einer G eld­
strafe bis zu 1000 K ronen oder G efängnis bis zu einem  Jah r, 
oder mit beidem  gem einsam , bestraft.

V ergehen gegen  die auf G rund vorstehenden  G esetzes 
erlassenen V erordnungen  un terliegen  d e r V erhandlung vor 
dem  F riedensrichter. F indet der F ried en srich te r ,. d aß  die 
E ntscheidung  d e r Schuldfrage von d e r E ntscheidung  d e r auf 
G rund § 6 des vorliegenden G esetzes erhobenen  K lage des 
A ngeklag ten  abhäng t, so setzt er die V erhandlung  bis zur 
E n tscheidung  der g en an n ten  K lage aus und teilt dies dem  
W irtschaftsm inisterium  mit, d as d ie  E n tscheidung  der K lage 
dem  F riedensrich ter bekannt gibt.

In  Sachen der in d iesem  P arag rap h  vorgesehenen V er­
gehen  ist der allgem eine Teil d es  N euen S trafgesetzes a n ­
zuw enden.

§ 8. Die E esti B ank hat das R echt, d ie  auf G rund v e r­
o rdnungsw idriger A bm achungen erlangten , sow ie auch v e r­
heim lichten ausländischen Z ahlungsm ittel u nd  W ertm etalle 
zu dem  von der Reval er B örse notierten, K urse, oder, falls
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N otierungen  fehlen, zu einem  von der E esti B ank fes t­
gese tz ten  P reise, zu beschlagnahm en.

§ 9. V orstehendes G esetz tritt mit seiner V eröffen t­
lichung in K raft.

D er Zw eck dieses G esetzes ist erstens d ie R egelung der 
von der B ank von E stlan d  bere its  tatsächlich ausgeüb ten  
V alutakontro lle und  zw eitens d ie  E rfassung  d e r durch die 
A usfuhr hereinkom m enden ausländischen V aluta. —

D ie scharfen  B estim m ungen d i e s e s  G e s e t z e s  
haben  in beteilig ten  K reisen eine starke  E rreg u n g  h e rv o r­
gerufen, zum al der H andel durch  das am  7. N ovem ber d. J . 
erlassene E infuhr-M onopolgesetz ohnehin  in  em pfindlicher 
W eise beschränk t w orden ist. D ie A usführungsbestim m ungen 
zum  E infuhr-M onopolgesetz sind eben erlassen  worden.*)

W ährend  das G esetz über das sogenannte E in fu h r­
m onopol selbst nur eine w ei.gehende E rm äch tigung  an  die 
R eg ierung  en thält, d ie  E in fuhr nach E stland  nach ihrem  Er- 
m essen zu regeln , ist es auf G rund d e r A usführungsvero rd ­
nung  m öglich, sich ein genaueres Bild über d ie  künftige 
P rax is zu m achen. D er A usdruck „E in fuhrm onopo l“ ist 
nicht ganz zu treffend, da die E in fuh r auch der N euregelung  
unterfallenden W aren  nach wie vor Sache des privaten  
H andels b leibt und d ie fre ie  K onkurrenz nicht ausgeschlossen  
w erden soll. Die R eg ierung  w ird sich vielm ehr darau f b e ­
schränken, die E in fuh r der in der A usführungsverordnung 
genann ten  W aren  von einer genere llen  und  speziellen E in ­
fuhrerlaubnis abhäng ig  zu m achen.

Von den in der V erordnung au fgezäh lten  30 W aren- 
ga ttungen  in teressieren  D eutschland besonders fo lgende: G e­
treide und M ehl, Z ucker, K unstdünger, Sam en, S teinkohle 
und K oks, Parrüm erien  und kosm e ische A r.ikel, Sei.e , lan d ­
w irtschaftliche M aschinen, R ad ioappara te , Gramm ophone., 
F ah rräd e r, M otorräder, P ersonenautos, K unstseide, wollene 
G ew ebe, T riko tagen , Leibw äsche und K leider, K urzw aren 
und Spielw aren. D er deu tsche A usfuhrhandel ist dem nach 
an  dem  g röß ten  Teil d e r der N euregelung  un terfallenden  
W aren m ehr oder w eniger stark  interessiert.

D er W irtschafts- und F inanzm inister hat e rk lärt, daß  
die R eg ierung  fest auf dem  S tandpunk te  steht, daß die 
G rundlage des estländischen w ir.scha.tiichen V erkehrs, die 
stabilisierte K rone, unverändert und ohne S chw ankungen 
auf ihrem  b isherigen K urse erhalten  w erden müsse, die R e ­
g ierung  sei entschlossen noch w eitere M aßregeln  zu er- 
g renen , wenn es die U m s:ände e rfo rdern  sollten.

A uf G rund des G esetzes vom 18. N ovem ber 1931 
hat die R egierung  fo lgende „V alu tao rdnung“ am  19. N o ­
vem ber erlassen, die im S :aa tsanzei*er N r. 93 veröffentlicht 
w urde. D en  deu tschen  T e s t entnehm en wir d e r  R evalschen 
Z eitung vom 20. N ovem ber d. J . :

§ 1. D er H andel mit ausländischen Z ahlungsm itteln  
ist nur der E e s .i B ank u n i  dan  von ih r bevollm ächtigtem  
K redL institu tionen gesta tte t. U nter H andel w ird im  Sinne 
dieser V erordnung  d e r A nkauf, V erkauf, das E in  wechseln, 
V erpfänden , A usleihen und A ufnahm e von D arlehen  in a u s­
ländischen Z ahlungsm itteln , sowie d ie  V erm ittlung solcher 
G eschäfte angesehen.

Die E esti B ank kann  die den K reditinstitu tionen g e ­
w ährten  R echte jederzeit entziehen. D ;e E esti B ank ist b e ­
rech tig t, von den  K reditinstitu tionen, d ie  sie zum H andel mit 
ausländischen Z ahlungsm it.e ln  berech tig t hat, d ie V orste l­
lung periodischer B erichte in vorgeschriebener F orm  zu v e r­
langen.

§ 2. Bei B efriedigung des B edarfs an  ausländischen 
Z ahlungsm itte ln  verfährt die E esti B ank u n te r B erücksich ti­
gung der a llgem einen W irtschaftslage.

D ie von d e r E esti B ank bevollm ächtig ten  K red itin ­
stitutionen verfahren  bei der B efriedigung d e r genannten  A n­
forderungen  genau  nach den  en tsprechenden  R ichtlinien der 
E esti Bank.

§ 3. D ie U eberW eisung ausländischer Z ahlungsm itte l 
auf Conti, ihre V ersendung oder B eförderung  ins Ausland, 
sowie die B eschaffung ausländischer Z ahlungsm itte l fü r A us­
länder ist n u r mit E inverständnis d e r E esti B ank erlaubt.

A l s  A u s n a h m e  i s t  e s  g e s t a t t e t ,  o h n e  E r ­
l a u b n i s  d e r  E e s t i  B a n k  b e i  d e r  A u s r e i s e  a u s  
E s t l a n d  a u s l ä n d i s c h e  Z a h l u n g s m i t t e l  i m  
W e r t  v o n  Kr .  5 0  m i  t z u n  e h m e n.  **)

*) vergl. E stland , S. 7.
**) Bei der E inreise vom Zoll reg is tr ie rte  D evisen können 

bei der A usreise w ieder ausgeführt w erden.

D er E isenbahn , den Schiffahrts-, K raftw agen- und F lu g ­
unternehm en ist es verboten , ohne schriftliche E rlaubn is der 
E esti B ank ausländische Zahlungsm ittel zur B eförderung 
ins A usland in E m pfang  zu nehm en.

D er V erkehrsm inister hat das R echt, im E invernehm en 
mit der E e s .i Bank, d e r Postverw altung V orschriften zur 
E inschränkung  der ins A usland zu sendenden Sum m en in 
ausländischen Z ahlungsm itteln  zu m achen.

§ 4. D er A bsender ist bei V ersendung von W aren  mit 
der Bahn, mit SchLfen, K raftw agen  oder auf dem  F lugw ege 
für jede  Sum m e oder mit d e r Post im W ert über 100 K ronen, 
verpflichtet, die genauen  V erkaufs- und  Z ahlungsbedingungen  
der W aren  in d e r von der E esti B ank vorgeschriebenen Form  
vorzustellen.

D iese D eklarationen  w erden den  Zoll- und G renzw ach- 
behörden  vorgestellt, d ie  sie' reg istrie ren  und unverzüglich an 
die E esti B ank w eitersenderi. E s ist verboten, W aren  ohne 
V orstellung der für die E esti Bank bestim m ten D eklarationen 
zur A usfuhr en tgegenzunehm en.

§ 5. D ie E xpo rteu re  der W aren  sind verpflichtet die 
durch d ie  A usfuhr erlang ten  ausländischen Z ahlungsm ittel 
in der W ährung , in w elcher d ie  Z ahlung für d ie  exportierten  
W aren  erfolgt, spätestens im L aufe von sieben T agen  nach 
E m pfang  oder E in tragung  auf ih re  R echnung der E esti Bank 
oder den von ihr bevollm ächtigten K reditinstitu tionen zu ver­
kaufen.

§. 6. B e i m  V e r k a u f  v o n  W a r e n  i n s  A u s ­
l a n d  g e g e n  E K r o n e n ,  i s t  d e r  E x p o r t e u r  v e r ­
p f l i c h t e t ,  a u f  F o r d e r u n g  d e r  E e s t i  B a n k  d e r ­
s e l b e n ,  e n t s p r e c h e n d  d e m  W e r t  d e r  W a r e  i n  
E K r o n e n ,  a u s l ä n d i s c h e  Z a h l u n g s m i t t e l  z u  
v e r k a u f  e n .

§ 7. E s ist verboten, ohne G enehm igung der E esti Bank 
D arlehen  und D arlehnsgaran tien  in ausländischer W ährung 
P ersonen  zu geben , d eren  W ohnort sich im A uslande be> 
findet, desgleichen ist es verboten  ohne G enehm igung der 
E esti Bank D arlehen, sow ie D arlehnsgaran tien  in au slän ­
discher W ährung  entgegenzunehm en.

§ 8. Von auf ausländische W ährung lautenden  R echnun­
gen, E in lagen  und K onto-K orren trechnungen , die in  K redit- 
in s tiitu tio n en  geführt w erden, dürfen  A uszahlungen in a u s­
ländischer W ährung  nur mi: G enehm igung d e r E esti Bank 
vorgenom m en w erden; falls d ie G enehm igung fehlt, m üssen 
die A uszahlungen in einheim ischen Z ahlungsm itteln  auf 
G rund der T ageskurse  d e r R evaler Börse, wenn solche* 
jedoch fehlen, zu von d e r E esti B ank festgese tz ten  K ursen 
sta ttünden .

§ 9. Beim N achsuchen um  die in  d ieser V erordnung 
vorgesehene G enehm igung d e r E esti B ank ist d e r B ittsteller 
v e rp a c h te t, der E esti B ank alle verlangten  A ngaben und 
U n terlagen  genau, vollständig und  d e r W ahrheit entsprechend 
vorzustellen.

D ie von der E esti B ank o d e r mit ih rer G enehm igung 
gekauften  oder fre igegebenen  ausländischen Z ahlungsm ittel 
können ausschließlich für den Z w eck  verw endet w erden, 
zu dem  sie au s der B ank erhalten  w urden. W enn d iese Z ah ­
lungsm ittel im L aufe von 14 T agen  für den genannten  
Zw eck nicht verw andt w urden, m üssen sie d e r E esti B ank 
oder den von ihr bevollm ächtig ten  K reditinstitu tionen zu- 
rückverkauft w erden.

§ 10. Die E es .i B ank oder d ie  von ih r bevollm ächtigten 
K reditinstitu tionen zahlen für d ie  ausländischen Zahlungsm ittel 
den T ag esk u rs  d e r R evaler Börse. D ie an d e r B örse nicht n o ­
tierten  K urse ausländischer Z ahlungsm ittel u nd  die Preise 
d e r W ertm eta lle  w erden von d e r E esti B ank festgesetzt.

§ 11. D er W irtschaftsm inister hat das R echt, R ich t­
linien für die D urchführung  dieser V erordnung  zu erlassen, 
im B edarfsfalle  im E invernehm en mit dem  zuständige*1 
M inister.

§ 12. D iese V erordnung tritt mit ihrer V eröffentlichung 
in K raft.

D ie E stland-B ank  hat folgende P rivatbanken  bevoll­
m ächtig t V alu taoperationen  auszuführen : d ie B ank G- 
S c h e e l  & C o.,  die D o r p a t e r  B a n k ,  di e K r e d i t *  
b a n k ,  die R e v a l e r  S t a d t  b a n k ,  di e V o l k s b a  n k > 
die L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Z e n t r a l b a n k ,  * 
L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  G e n o s s e n s c h a f  t s b a P '  
die R evaler A ktienbank  und  d ie  E stn ische D a r l e h n s b a n  • 
N ach Ink rafttre ten  des G esetzes hatte  der D evisenhandel 1 
allen P rivatbanken  s illgestanden.
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Zum diesjährigen Wefhnadifsgesdiäff.
Von A r t h u r  P e r l ,  V orsitzender des B ezirksvereins

D as W eihnachtsgeschäft beginnt. D ie E inzelhändler 
haben  ih re  Schaufenster schon teilw eise auf W eihnachtsstim ­
m ung abgestellt. In den g rö ß eren  H äusern  sind die Spiel- 
w arenabteilungen en tsprechend hergerich tet. D as W eihnach ts­
geschäft hat schon seit jeher im  geschäftlichen L eben des 
E inzelhändlers eine besondere  B edeutung gehabt. E s heb t 
sich wie jedes Saisongeschäft na tu rgem äß  über den R ahm en 
des allgem einen G eschäftes hinaus. D as G eschäft der M onate 
N ovem ber und D ezem ber hat doppelten  C harak te r; einm al 
soll es als W intergeschäft, d. h. als Saisongeschäft erheblich 
e rhöhte U m sätze bringen, andererseits soll die G ew ohnheit 
des w eihnachtlichen Schenkens die U m sätze steigern. G erade 
in diesem  Ja h re  verspricht sich der E inzelhandel tro tz  der a ll­
gem einen N otlage und tro tz  der A rbeitslosigkeit etw as B eson­
deres vom W eihnachtsgeschäft, weil zw eifellos die V er­
b raucher mit R ücksicht auf die U nsicherheit der Z ukunft mit 
ihren  E inkäufen  gezögert haben. D er E inzelhandel ist ab er 
auch, wie noch nie, auf gu te  E rgebn isse  des W eihnach tsge­
schäftes angew iesen, weil die U m sätze des Jah re s  gar zu 
s tark  enttäusch t haben  und in fast allen Z w eigen um  ein Be­
trächtliches gegenüber den U m sätzen des vorigen Jah res  
zurückgeblieben sind. D er E inzelhandel bem üht sich daher 
auch mit R echt, das W eihnachtsgeschäft m öglichst zu ver- * 
längern, indem  er z. B. die V erkaufsräum e und d ie S chau­
fenster m öglichst früh w eihnachtlich herrich tet und der R e ­
klam e einen w eihnachtlichen C harak te r gibt.

F ast alle Zw eige des E inzelhandels sind an dem  spezi­
fischen W eihnachtsgeschäft beteiligt. W enn die vom E in ­
zelhändler angebo tene  W are  nicht einen G eschenkcharak ter 
hat, so fö rdert e r durch entsprechende R eklam e das W eih ­
nachtsgeschäft dadurch , daß  er den V erb rauchern  sagt, daß  
gerade  seine W aren  sehr geeignete  W eihnachts- und G e­
schenkartikel seien. D as W eihnachtsfest gew innt dadurch  eine 
besondere w irtschaftliche B edeutung, daß  es g roßen  T eilen 
des E inzelhandels sow ohl wie auch des G roßhandels und 
der Industrie  w esentliche U m sätze verschafft, o ft sogar eine 
E xistenzm öglichkeit gibt. D as Institu t für K on junk tu rfo r­
schung errechnete , daß  der E inzelhandel im  D ezem ber, dem  
M onat des saisonm äßig höchsten  U m satzes, e tw a 15 bis 16 
v. H. des Jah resum satzes erzielt, w ährend z. B. die M onate 
Jan u a r und F eb ru a r dagegen  nur mit je e tw a 6 bis 7 v. H . 
beteiligt sind. Bei einem  etw aigen Jah resum satz  des E in ­
zelhandels von etw a 33 M illiarden R eichsm ark  erg ib t sich 
som it für den D ezem ber ein U m satz von ca. 51/2 M illiarden 
R eichsm ark, für Jan u a r und F eb ruar ein U m satz von je  
2 bis 21/2 M illiarden R eichsm ark. D ieser U m satzunterschied  
ist um  so • augenfälliger, w enn m an die S teigerung  d e r  
Januar- und F ebruarum sätze  durch die Inven tu rausverkäufe, 
W eiße W ochen usw. in R echnung stellt. Von besonderer B e­
deutung ist das W eihnachtsgeschäft insbesondere  für zwei

Pom m ern des R eichsbundes des T extil-E inzelhandels e. V.
H andelszw eige, für den Spielw arenhandel und den E in ­
zelhandel, der im  besonderen  G eschenkartikel führt (K eram ik, 
K ristall usw .). Die M onate N ovem ber und D ezem ber sollen 
z. B. dem  S pielw areneinzelhandel etw a 50%  des Jah re su m ­
satzes bringen. D er D eutschen Spielw arenindustrie is t im  
Laufe d e r le tz ten  Jah re  eine scharfe K onkurrenz im  A uslande 
(F rankreich , Jap an , A m erika), en tstanden. W ährend  die 
deutsche S pielw arenindustrie heu te  im  W esentlichen bessere 
W are bis zur Q ualitätsw are künstlerischer F orm en  produziert, 
stellt das A usland im  allgem einen b illigere  W aren  her. 
D er G eschenkeeinzelhandel (K eram ik und K ristallw are), e r ­
w arten  von den D ezem berum sätzen , daß  sie etw a ein 
V iertel d e r Jah resum sä tze  ausm achen. K eram ik  ist im a llg e­
m einen ein be lieb te re r G eschenkartikel als K ristall.

N eben g este igerten  U m sätzen  b ring t das W eihnachts­
geschäft dem  E inzelhändler gleichzeitig  höhere U nkosten . 
Die E rhöhung  der D ezem berunkosten  erg ib t sich besonders 
aus den erhöh ten  A usgaben für G ehälte r und L öhne und 
für R eklam e. In  vielen k leineren  E inzelhandelsgeschäften  
ste ig t das G ehaltskonto  des M onats D ezem ber info lge E in ­
stellung von A ushilfspersonal um das D oppelte  und m ehr. 
Die D ekorationen  der G eschäftsräum e und der Schaufenster, 
die R eklam e, w elche im  allgem einen zu W eihnachten  n a ­
tu rgem äß  stark  g este igert w ird, s n d  g roße  U nkosten fak to ren , 
denen leider die U m sätze in dem selben G rade oft nicht 
folgen. D er D ezem ber w ürde dann  auch im  G ewinn — so ­
weit m an augenblicklich überhaup t noch von G ewinn sprechen 
d arf — ausgleichend w irken, w enn die U m sätze mit dem  
gew öhnlichen A ufwand an K apital erzielt w ürden.

Die besondere U m satzm ehrung , w elche das W eih ­
nachtsgeschäft den  E inzelhändlern  bringen  soll und in der 
die besondere B edeutung des W eihnachtsgeschäftes liegt, wird 
oft von dem  im  E inzelhandel beschäftig ten  A rbeitnehm ern, 
oft auch von den B ehörden verneint. D ie R eichsgew erbeo rd ­
nung erlaubt eine B eschäftigung der A rbeitnehm er in offenen 
L adengeschäften  an 10 Sonntagen  im Jah re . D ie G esetz­
gebung  hat dam it der W ichtigkeit des W eihnachtsgeschäftes 
für den  E inzelhandel, wie überhaup t für die V olksw irtschaft 
R echnung g e trag en  und den S onntagsverkauf besonders auf 
die Zeit vor W eihnachten  ausdehnen  wollen. D ie A rbeit­
nehm er sow ohl wie auch zum eist die B ehörden haben sich 
einer G enehm igung d e r S onntage vor W eihnachten, in sbe­
sondere des „k u p fe rn en “ Sonntages, sta rk  en tgegengestellt. 
Sie beriefen  sich auf den sozialen G esichtspunkt der Sonn­
tagsruhe, w ährend  sie die a rbeitgeberse its  angeführten  w irt­
schaftlichen M om ente nicht anerkann ten . Pom m ern als reine 
A grarprovinz kann  aus einem  besonderen  B edürfnisse heraus 
die W eihnachtssonntage beanspruchen ; dazu kom m t d ie schon 
erw ähn te  um satzsteigernde W irkung  der W eihnachtssonntage, 
w elche besonders in  d e r heu tigen  w irtschaftlichen N otzeit
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berücksich tig t w erden sollte. In  solchen Z eiten  einer s tärksten  
w irtschaftlichen K rise sollte dem  E inzelhandel auch nur jede 
V erkaufsm öglichkeit von den B ehörden  gegeben  w erden. 
In  d e r T a t is t auch d e r jetz igen  W irtschaftslage im  a llg e ­
m einen von den  M inisterien bis zu den Polizeibehörden  R ech­
nung g e trag en  w orden. W ir nehm en an, daß  an allen O rten  
unserer Provinz drei Sonntage vor W eihnachten  fre igegeben  
sind. Auch die Po lizeiverw altung S tettins h a t . sich e n t­
schlossen, den  kupfernen  Sonntag neben  den beiden ers ten  
Sonntagen  zu genehm igen. D ie V erkaufszeiten  an  diesen 
Sonntagen  sind die fo lgenden:
Am Sonntag, den 6. 12. 31: V erkauf von 14 bis 18 U hr, 
am  Sonntag, den 13. 12. 31: V erkauf von 13 bis 18 U hr, 
am  Sonntag, den 20. 12. 31: V erkauf von 12 bis 18 U hr.

Die S te ttiner Polizeibehörde ha t an die G enehm igung 
d ieser Sonntage die B edingung geknüpft, daß den A rbeit­
nehm ern, w elche am  kupfernen  Sonntag länger als zwei 
S tunden tä tig  sind, ein fre ier N achm ittag  zu geben  ist.

F ü r die beiden ers ten  S onntage ist dem  beschäftig ten  
P ersonal F re ize it n icht zu gew ähren .

D er P reußische H andelsm in ister hat — es sei noch e in ­
m al e rw ähn t —  m it seiner kürzlich  erlassenen  V erfügung 
einm al die m ehr als k risenhafte  L age anerkann t, in w elcher 
der E inzelhandel sich befindet und ferner, daß  es A ufgabe des 
E inzelhandels sei, seine W aren  der V erb raucherschaft in 
e iner F o rm  anzubieten , w elche ih r eine bequem e B edarfs­
deckung erm öglicht. Infolge der überw iegenden  beruflichen 
B eschäftigung d e r V erb raucher in D eutschland, besteh t b e ­
sonders in Z eiten  v e rs tä rk te r E inkau fs tä tigke it ein B e­
dürfnis dafür, daß  der E inzelhandel an solchen T agen  öffnet, 
an w elchen die g ro ß e  M asse Z eit für den E inkauf hat. W enn 
also gefo rdert w ird, daß  an einigen Sonntagen  vor dem  W eih ­
nach tsfest geöffnet w erden darf, so nim m t der E inzelhandel 
dam it nicht etw a eine sozial rückständ ige  H altung  ein, son­
dern  er will n u r der ihm  geste llten  A ufgabe, im V erteilungs- 
p rozeß  d e r W are  der V erb raucherschaft g erech t zu w erden, 
nachkom m en. Selbstverständ lich  spielt hierbei auch der 
W unsch eine Rolle, den G eschäftsbetrieb  m öglichst auszu­
nutzen. G erade in der heu tigen  Zeit dauernd  sinkender U m ­
sätze spielt auch die U nkostenquote  des B etriebes eine 
außero rden tliche  Rolle.

D as, was von den W eihnachtssonntagen  g esag t ist, trifft 
auch auf den Ladenschluß am  24. D ezem ber zu. In  den 
beiden le tz ten  Ja h re n  w urde der F rühsch luß  am  H eiligabend  
druch ein besonderes G esetz geregelt. D ie S tellungnahm e

Gustav ^Brandt
Stettin, Kaiser=Wilhelm=Str. 50, Tel. 34572

übernimmt

Vorarbeiten sowie die Durchführung von 
Vergleichs= und Konkursangelegenheiten

zu dem  F rühschlusse am  24. D ezem ber ist sehr geteilt. 
D er 5-U hr-L adenschluß w ird jedenfalls auch heu te  noch von 
der überw iegenden  M ehrheit des E inzelhandels, auch von 
seinen S p itzenvertretungen , der H auptgem einschaft des D eu t­
schen Industrie- und H andelstages abgelehnt. Zw eifellos 
verdient ein K om prom iß, um  6 U h r zu schließen und den 
L ebensm itteleinzelhandel um 7 U h r schließen zu lassen, B e­
achtung. Auch die L adensch lußfrage am  H eiligabend darf 
nicht nach  G efühlsm om enten, sondern  m uß nur nach w irt­
schaftlichen G esich tspunkten  entschieden w erden. D as In te r­
esse des E inzelhandels an den le tz ten  V erkaufsstunden  des 
24. D ezem ber is t in allen Z w eigen des E inzelhandels nicht 
einheitlich. D er E inzelhandel der L ebensm ittel- und K olo­
nialw aren, d e r D rogen , der G eschenkartikel und Spielw aren 
w ird durch  einen F rühsch luß  sehr benachteilig t. — W ie in 
diesem  Ja h re  die R egelung  des L adenschlusses am  H eilig ­
abend erfo lgen  wird, is t im  A ugenblick noch u n k la r; dem  
R eichstage ist zw ar ein G esetzen tw urf zugegangen, der aber 
m it R ücksicht auf die V ertagung  des R eichstages n icht m ehr 
verabsch iedet w erden dürfte.
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Verschärfte Devisensorgen Schwedens. D ie Schw edische 
R eichsbank hatte  in den le tzten  T agen  einen festen  P fund ­
kurs gehalten . M an nahm  daher an, daß  die Schw edenkrone 
a u f  d e r  G r u n d l a g e  d e s  e n g l i s c h e n  P f u n d e s  
s t a b i l i s i e r t  w erden w ürde. Am Sonnabend abend  gab  
die R eichsbank jedoch bekannt, daß  s ie ’ den P fundkurs von
18,15 n i c h t  aufrecht erhalten  w erde und die F estse tzung  
der V alutanotierungen in Z ukunft den P rivatbanken  überlasse. 
G leichzeitig sind w eitere M aßnahm en zur E in fuhrbeschrän­
kung  vorgesehen. D ie B anken dürfen ausländische V aluten 
nur in besonders no tw endigen Fällen  abgeben .

N ach der S tockholm er D ollar-N otierung  betrug  die 
E n tw ertung  der K rone 231/2 P rozen t, nach der N ew yorker, 
N otierung  241/2 P rozent.

Schweden vor der Importkontingentierung. L aut „N ya 
D aglig t A llehanda“ b erä t m an innerhalb  der R eg ierung  sehr 
eifrig die M aßnahm en für eine Im portbeschränkung . D ie 
Z eitung erk lärt, daß  w ichtige B eschlüsse in d ieser H insicht 
schon in  den nächsten  T agen  zu erw arten  seien.

Anhaltende Besserung auf dem nordischen Holzmarkt. 
W ie „H andelstidn ingen“ aus London erfährt, w ar am  L on­
doner H o lzm ark t gelöschte W are  nach wie vor gefrag t 
und zw ar zu etw as besseren  P reisen  als in der V orw oche. 
F loorings verm ochten die erhöhten  N otierungen  be izube­
halten. Infolge der g este igerten  C ifpreise zeig ten  auch die 
N otierungen  für Locow are w iederum  steigende Tendenz.

Die K auflust für N utzholzpartien  -zu Fobbed ingungen  
w ar wie im m er rech t m äßig. In  C ifpartien w ar der U m satz 
jedoch im m er noch lebhaft, obw ohl die K äufer mit Schw ie­
rigkeiten  zu rechnen haben, w enn sie geeignete  S o rtie run ­
gen kaufen  wollen. E s herrsch t un ter anderem  ein m e rk ­
licher M angel an Quinten. O ffenbar ha t F innland je tz t nur 
noch beg renzte  M engen in  B attens und Scantlings zum 
V erkauf übrig. E ine geringe A nzahl P artien  an finnischen 
Sechszölligen unsorted  red P E  konn te  für 11 L strs. 6 sh 
gekauft w erden, aber m an rechnet mit steigenden Preisen.

Die D anzig-V erlader verkauften  siebenzöllige B attens 
nach Belgien und F rankreich  auf der Basis von 12 L strs. cif, 
sowie scaffold boards nach L ondon für p rom pte Verschifftung 
zum  Preise von 10 L strs. cif London.

Belebung des Marktes für Grubenholz. W ie „Syd- 
svenska D ag b lad e t“ einem  B ericht an die schw edische F o rs t­
verw altung entnim m t, sind die G eschäfte auf dem  schw e­
dischen G rubenho lzm ark t je tzt w ieder in Schw ung g e ­
kom m en, und zw ar soll die günstige V eränderung  dam it 
Zusammenhängen, daß  d e r englische P fundkurs im  V er­
hältnis zur schw edischen K rone nunm ehr eine gew isse S ta ­
bilität e rlang t hat. D ie schottischen E in fuhrhänd ler scheinen 
zuerst begriffen  zu haben, daß  sie um  die B ezahlung eines 
höheren  P reises n icht herum kom m en, wenn sie W are  von 
verkäuflichen Sortierungen  erhalten  wollen.

Kurs der Krone. D as erneute  A bsinken der schw edi­
schen K rone hat zu G erüchten  A nlaß gegeben , daß  die R e ­
gierung eine E inberufung  des R eichstages zu einer a u ß e r­
ordentlichen Session beabsichtige. „S venska  D ag b lad e t“ m el­
det jedoch aus in fo rm ierter Quelle, daß  vorläufig keine 
solchen P läne bestehen.

Die schw edische R eichsbank  teilt mit, daß  sie e n g ­
lische Pfund für 18,15 K ronen kau ft und verkauft. D as b e ­
deutet, daß  die R eichsbank je tz t w ieder die V aluta ko tiert. 
N ach dem  A bgehen vom G oldstandard  hatten  die P riv a t­
banken  die V alu takotierung  übernom m en. (L ta.)

Aufgelegte Tonnage. N ach den A ngaben des schw e­
dischen R eedereiverbandes hat sich die in Schw eden au fg e ­
legte T onnage, die im  Laufe des M onats S ep tem ber auf 
102 Schiffe bzw. 235 800 L adetonnen zugenom m en hatte, 
im O ktober w ieder verringert und be trug  am  1. N ovem ber 
nur noch 88 Schiffe von zusam m en 198 000 L adetonnen. 
Die A ngaben beschränken  sich auf Schiffe von w enigstens 
300 B rutto tonnen. D er R ückgang  verteilt sich in e rs te r Lime 
auf die m itte lg roße  T onnage.

Der Großhandelsindex von 107 auf 108 gestiegen, aber 
der Haushaltungsindex von 130 auf 129 gefallen. N ach 
einer (T .T .)-M eldung  aus S tockholm  b e träg t der vom schw e­
dischen H andelsam t errechnete  G roßhandelsindex  für O k ­
tober 108 gegen  107 im  V orm onat. D a die Z ahl h au p t­
sächlich auf P reisen  basiert, welche dem  einheim ischen 
M ark t entnom m en sind, so erg ib t sich, daß  das schw edische

Preisniveau von der A ufhebung des G oldm ünzfußes noch 
wenig berüh rt w orden ist.

D er von der Sozialverw altung errechnete  H aushaltungs- 
kosten index  für O ktober b e träg t 129 gegen  130 im  S ep ­
tem ber. D er k leine R ückgang  ist auf die sinkenden F le isch ­
preise zurückzuführen. Auch h ier ha t die A ufhebung der 
G oldeinlösungspflicht die P reise  auf E in fuhrw aren , w elche 
der obigen B erechnung zu G runde liegen, nur w enig b e ­
einflußt.

Die geringsten Erzverschiffungen seit neun Jahren.
Die schw edischen E rzversch iffungen  über Lulea, d eren  Saison 
je tz t zu E nde ist, belaufen sich auf 950 000 T onnen. E s 
is t dies die geringste  'V ersch iffungsziffer seit 1921 m it 
200 000 T onnen und 1929 m it 819 000 Tonnen.

Zunahme der Konkurse. N ach den A ngaben des S ta ­
tistischen Amts in S tockholm  be trug  die A nzahl der im 
O ktober angem eldeten  K onkurse in  Schw eden 268 gegen  
212 im  S eptem ber und 195 im  O k tober vorigen Jah res. 
Bis zum  1. N ovem ber ds.. Js . sind in Schw eden nunm ehr 
2281 K onkurse zu verzeichnen geg en  2075 im  gleichen Z e it­
raum  des V orjahres.

Norwegen.
Außenhandel. Im  O k t o b e r  be trug  der W ert der 

E i n f u h r  68,2 Mill. Kr., der W ert der A u s f u h r  49,3 
Mill. Kr., m ithin der E in fuhrüberschuß  18,9 Mill. Kr.

Aus dem Monatsbericht der Bank von Norwegen. D e r  
N o t e n u m l a u f  der B ank von N orw egen  is t um  7,7 Mill. 
auf 294,7 Mill. Kr. im  O ktober zurückgegangen , w ährend 
die Fo lioein lagen um  14,6 Mill. auf 95,8 gestiegen  sind. 
Lom bards und D iskonti sind um  12,2 Mill. auf 229,8 Mill. Kr. 
gestiegen. D er B estand an  A uslandsguthaben  einschl. ver­
zinslicher W ertpap iere  in ausländischer W ährung , is t im  
O ktober um ca. 29,5 Mill. auf 23,3 Mill. Kr. im  O k to b er 
zu rückgegangen , w ährend der gesam te  G oldbestand  der 
B anken im  In- und A usland um  26,6 Mill. Kr. auf 171,8 Mill. 
K ronen pr. U ltim o O ktober stieg. D ie B ank von N orw egen  
konnte  vom  8. O k tober ab den  D iskont von 8 auf 7 0/0, und 
vom  19. O k tober ab w eiter auf 60/0 h e rabsetzen .

A u f  d e m  D e v i s e n m a r k t  schw ankten  die K urse 
nach der A ufhebung d e r G oldw ährung  der verschiedenen 
L änder (einschl. N orw egen). D ie B ank von N orw egen  
hat v e rsuch t, den  M ark t zu stü tzen gegen  zu g ro ß e  Schw an­
kungen. Pfund w urde in  Oslo im  O k tober durchschnittlich  
zu Kr. 17,677/ 8 und der D ollar zu Kr. 4,531/2 no tiert.

Im  G egensatz  zu verschiedenen anderen  L ändern  hat 
m an in  N orw egen  keine R estrik tionen  des D evisenhandels 
auf gesetzlichem  W ege oder durch E inrich tung  einer V a­
lu tazen tra le  oder ähnliches unternom m en. D er B estand der 
B ank von N orw egen  an  ausländischen Z ahlungsm itte ln  ist 
zur Z eit zufriedenstellend, ab e r mit H inblick  auf d ie u n ­
sicheren in ternationalen  V erhältn isse m üssen d ie  _ B anken' 
ih ren  V alutahandel mit gu t überleg te r E insicht einrichten. 
Die B anken haben  eine freiw illige Z usam m enarbeit m it den 
W irtschaftsorganisationen  eingerich tet, um  die L ösung durch  
eine den V erhältn issen  en tsprechende R egulierung  der K re ­
dite zu finden. D ieses Z usam m engehen  sucht einen für alle 
Teile geordneten  vorteilhaften  V alutahandel zu schaffen. M an 
versucht die A uslandseinfuhr sicherzustellen, indem  m an diese 
den V erhältn issen  an p aß t und D ispositionen verm eidet, die 
die V alu talage erschw eren  können.

D e r  G r o ß h a n d e l s i n d e x  (P reise  1913 =  100) ist 
um  2 P unk te  auf 119 im  O k tober gestiegen . D er L ebenshal­
tungsindex  (auch neue B erechnung) w ar unverändert 150 
Punk te  im  O ktober ohne Steuern. (B asis Ju li 1914 =  100.)

Einfuhrregulierung für Automobile? In  N orw egen  w ird 
voraussichtlich dem nächst e ine  freiw illige R egulierung  der 
A utom obileinfuhr erfolgen. N orges H andelsstands Forbund  
hat die einzelnen Im porteu re  durch  den  Im porteu rverband  
au fgefo rdert, die nö tigen  A ngaben zur A u f s t e l l u n g  
e i n e r  E i n f u h r s t a t i s t i k  zu m achen und V o r ­
s c h l ä g e  z u r  K o n t i n g e n t i e r u n g  d e r  e i n z e l n e n  
F  a b r i k m a r k e n  vorzulegen. D er V orschlag  hat a llge­
m einen Beifall gefunden  und dü rfte  dah e r in absehbarer 
Z eit durchgeführt w erden.

Hydro verteilt 8 Prozent Dividende. N ach einer R itzau- 
m eldung an „B ö rsen “ schließt der je tz t veröffentlichte G e­
schäftsbericht von N orsk  H ydro  mit einem  U eberschuß  von
1,9 Mill. Kr. ab  gegen  7,5 Mill. Kr. im  vorigen Jah re . D ie 
V erw altung schlägt die V erteilung von 8 P rozen t auf das
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V orzugsak tienkap ita l vor. D er verbleibende R est von 
1635 000 Kr. soll dann  auf das neue G eschäftsjahr v o rge­
tragen  w erden.

Die Valutakrise. In  O s l o  hat m an ebenso wie in 
S t o c k h o l m  im G egensatz zu K openhagen  die P a r i t ä t  
m i t  d e m  P f u n d  a u f  g e g e b e n  und den  P fundkurs von
18,15 auf 18,70 erhöh t. D er D ollar stieg in Oslo von 4,85 
auf 5,12.

Dänemark.
Aus den Auskünften der Nationalbank und des Sta­

tistischen Departements. D i e  A u s f u h r  d ä n i s c h e *  
L a n d  W i r t s c h a f t s e r z e u g n i s s e  w ar für alle W aren  
und nam entlich  für Speck und E ier g rö ß e r als im  O ktober 
vorigen Jah res. D i e  P r e i s e  w aren  dah ingegen  für alle 
W aren  n iedriger a ls in  1930.

Im  S e p t e m b e r  betrug  die E infuhr 126,2 M illionen 
K ronen und die A usfuhr 105,3 M illionen K ronen, so daß  ein 
E in fuhrüberschuß  von 20,9 M illionen K ronen gegen  22,1 
M illionen K ronen  im  S eptem ber vorigen Jah re s  zu v e r­
zeichnen w ar. In  den  ers ten  9 M onaten dieses Jah res  w ar 
der E in fuhrüberschuß  80,8 M illionen K ronen gegen  81,6 
M illionen K ronen  im  vorigen Jah re .

D i e  E n g r o s p r e i s  z a h l  stieg im O ktober infolge 
des K ronenfalles um  4 P unk te  von 109 auf 113. D i e  
F r a c h t r a t e n z a h l  stieg von 85,0 im  Septem ber auf 
88,4 im  O ktober.

Devisenbewirtschaftung. N ach einer A ussprache mit den 
V ertre tern  der P arte ien  und m it d e r neuernannten  V alu ta­
kom m ission h a t die dänische R eg ierung  beschlossen, dem  
P arlam en t ein G esetzp ro jek t über die E inschränkung , der 
A usfuhr ausländischer V aluta vorzulegen. D ie D ev isenvor­
rä te  D änem arks haben  sich in  den  le tz ten  T agen  stark  
verringert, g leichzeitig  sind die K urse der ausländischen 
V aluten  beträch tlich  gestiegen. D ie R egierung  schlägt vor, 
zu bestim m en, daß  die Z insen fü r W ertpap iere , d ie im  A us­
lande un tergebrach t, jedoch in D änem ark  gekau ft w orden 
sind, nu r in D änem ark  zur A uszahlung gelangen  können. Die 
dänischen E x p o rteu re  w erden fo rtab  die ge löste  au slän ­
dische V aluta in dänische V aluta ein tauschen m üssen. D as 
G esetzp ro jek t sieht ferner auch ein A usfuhrverbot für d ä ­
nische V aluta und dänische Schecks vor.

M an erw arte t, daß  der F o lketh ing  das G esetz u n v er­
züglich prüfen und annehm en wird. E ine R ationalisierung 
der ausländischen V aluta ist übrigens nicht vorgesehen, — 
die B anken  w erden V aluta verkaufen  können, so w eit ih re  
V orräte  reichen. (R. R .)

Russische Roggenverkäufe nach Dänemark. D er in 
N arva in g ro ß en  M engen au fgespeicherte  russische R oggen  
ist d ieser T age  nach D änem ark  verkauft w orden, w ohin er 
über R eval befö rdert w erden soll. — In E rw artu n g  eines sehr 
regen  T ransitverkeh rs im  W inter sieht sich die R igaer S ow je t­
handelsvertre tung  bere its  nach geeigne ten  S peicherräum en um.

Lettland.
Außenhandel. N ach den soeben veröffentlichten  D aten 

der Z en tra len  S tatistischen V erw altung  stellte  sich die A u s ­
f u h r  i m  S e p t e m b e r  auf 16,1 Mill. L at gegenüber
24,3 Mill. im  en tsprechenden  M onat des V orjahres, d i e  
E i n f u h r  auf 14,6 Mill. gegenüber 28,4 Mill. M ithin w ar 
die H andelsb ilanz im  S eptem ber mit 1,5 Mill. L at aktiv  
gegenüber einer Passiv ität von 4,1 Mill. L at im  Sep tem ber
1930. Im  Z usam m enhang  m it der aktiven H andelsbilanz im 
S eptem ber ha t sich die Passiv ität der lettländischen H an d e ls­
bilanz,' die in den  ers ten  ach t M onaten d. J . 20,6 Mill. L at 
be trug , in den  ersten  neun M onaten auf 19,1 Mill. L at v e r­
m indert. D ie E in fuhr be trug  in den  ersten  neun M onaten 
d ieses Jah re s  143,7 Mill. gegenüber 224,6 Mill. im  en t­
sprechenden  Z eitabschnitt des V orjahres, d i e  A u s f u h r  
124,6 Mill. gegenüber 186 Mill. in den ersten  neun M onaten
1930. D er sta rk e  R ückgang  der lettländischen E infuhr hän g t 
m it der E rhöhung  d e r Z ollsätze und der E insch ränkung  der 
Im p ortk red ite  zusam m en.

Die Zahlungseinschränkung der Privatbanken erneut 
verlängert. D ie R egierung  • hat beschlossen, d ie Z ah lu n g s­
einschränkung  der lettländischen P rivatbanken , deren  G eltung 
am  16. N ovem ber ablief, um w eitere zwei M onate, d. h. 
bis zum  16. Jan u a r 1932 zu verlängern . D ie Z ahlungsein- 
schränkung der P riva tbanken  w ar bekanntlich  M itte Ju li d. J. 
vom  B örsenausschuß vom . R igaer B örsenkom itee zunächst 
nu r für zwei W ochen festgese tz t w orden.

Keine Einlösung der Latbeträge im Auslande. In  der 
letzten  Zeit sind im m er w ieder g ro ß e  L a tb e träg e  durch die

B ank von L itauen der B ank von L ettland  zur E inlösung 
p räsen tie rt w orden. N unm ehr ha t die L ettland-B ank  die 
B ank von L itauen au fgefordert, die in ihrem  Besitz befind­
lichen L atvorrä te  d e r B ank von L ettland  zu übergeben  und 
k e i n e  w e i t e r e n  L a t b  e t  r ä g e  m e h r  a n z u k a u f e n ,  
da die L ettland-B ank sie vorläufig nicht m ehr einlösen w erde. 
W ie verlautet, w ird die B ank von L ettland ähnliche M it­
teilungen auch anderen  ausländischen K orrespondenten  zu ­
gehen lassen, falls eine anorm al hohe P räsen tierung  von 
Latdevisen  erfo lgen sollte.

Weitere Einschränkung der La'einlösung durch die Bank 
von Lettland. N achdem  die B ank von L ettland vor einigen 
T agen  die B ank von L itauen davon in K enntnis g ese tz t hatte , 
daß  sie die E inlösung von Lats aus L itauen einstellt, h a t die 
B ank von L ettland nunm ehr auch ih ren  K orrespondenten  i n 
D e u t s c h l a n d  die A ufforderung zugehen lassen, den A n­
kauf lettländ ischer B anknoten  einzustellen, da seitens der 
L ettlandbank  keine w eitere E inlösung der aus D eutschland 
präsen tie rten  L a tbe träge  erfo lgen w erde.

Exportkontrolle. E s besteht, w ie . verlautet, d ie Absicht, 
zur E rfassung  der aus dem  E x p o rt einfließenden D evisen, 
deren  E ingänge bisher sehr gering  w aren, nach dem  M uster 
d er d ieser T age  in E stland  und D eutschland getroffenen 
M aßnahm en auch in L ettland  eine K ontrolle des E xpo rts 
und eine A blieferungspflicht für aus dem  E x p o rt eirikom- 
m ende D evisen einzuführen. (R. R .)

Das Rußlandgeschäft. N ach dem  lettländisch-russischen. 
H andelsvertrag  ist die R igaer S ow jethandelsvertre tung  b e ­
kanntlich  verpflichtet, in L ettland  jährlich A ufträge in  H öhe 
von 40 Mill. L at zu vergeben. Im  soeben abgelaufenen 
vierten  Ja h r  des H andelsvertrages sind die Sow jetbeste llun ­
gen h in ter diesem  B etrag  um einige M illionen L at zu rück­
geblieben. N ach der einen B erechnung b e träg t der F e h l­
b e trag  7 Mill., nach einer anderen  B erechnung 10 Mill. Lat. 
D ie F o rderung  langfris tiger K redite und die U nterb ringung  
der Sow jetw echsel bereiten  im m er g rö ß e re  Schw ierigkeiten.

Bestimmungen über das Verhältnis des zu verarbeiten­
den einheimischen und ausländischen Brotkorns. N ach einer 
V erordnung  vom  3.. N ovem ber 1.931 dürfen  ausländischer 
R oggen  und W eizen und die E rzeugn isse  aus diesen G etreide­
arten  eingeführt w erden, w enn m an vom L andw irtschafts­
m inisterium  einheim ischen R oggen , W eizen und G erste in 
fo lgendem  V erhältn is einkauft:

a) auf i e 1 dz ausländischen R oggens 6 dz einheim ischen 
R oggens,

b) auf je 1 dz ausländischer R oggenerzeugn isse  8 dz ein­
heim ischen R oggens,

c)  auf je 1 dz ausländischen W eizens 2 dz einheim ischen  
W eizens und 1 D ritte l dz einheim ischer G erste,

d) auf je 1 dz ausländischer W eizenerzeugnisse  3 dz ein­
heim ischen W eizens und 1 dz einheim ischer G erste. 
D iese B estim m ungen sind am  5. N ovem ber 1931 in

K raft ge treten .
Zeitweilig zunehmende Holzausfuhr. R igas E x p o rt von 

Sow jet- und L ettlandholz hat gegenw ärtig  eine m erkliche 
B elebung erfahren . N euerd ings sind täglich  V ersch iffungen  
von 6—12 D am pferladungen  zu verzeichnen. D ie L a g e r -  
b e s t ä n d e  s i n d  j e t z t  s c h o n  m e r k l i c h  g e r ä u m t ,  
so daß  ein R ückschlag  in  a llernächster Zeit als u n v e r m e i d ­
lich gelten  m uß. W as insonderheit die lettländische W ald ' 
und H olzw irtschaft betrifft, so stellt .sie auch schon für die 
nächste Z ukunft keine nennensw erte  H olzausfuhr in A u s­
sicht. Die d iesjährigen  W aldversteigerungen , b isher fünf an 
d e r Z ahl, haben  dem  W erte  nach  nur den V erkauf von 
3,5o/o d e r au sgeb oten en  E inheiten  ergeben . D er G egensatz  
zw ischen dem  F o rs tdepartem en t und den  W aldkäufern  be­
steht fort. D ie E x p o rteu re  stehen ’ nach wie vor auf dem 
Standpunkt, daß die alten, p rak tisch  n icht m ehr durchführ­
baren  A bschlüsse aufzuheben  sind. F e rn e r is t de r A usfuhr­
zoll für Papierholz  endgültig  und nich t, nur zeitw eilig abzu- 
schaffen, und das F o rs tdepartem en t ha t seine A usbotpreise 
den W eltm ark tno tierungen  anzupassen. A ber auch im  gün­
stigsten  Fälle, näm lich w enn der F iskus sich zu allen 
Z ugeständnissen  in vollem  M aße entschließen w ürde, könn ® 
lediglich ein k leiner T eil der früheren  H olzausfuhr e r r e i c h  
w erden. D ie b isherige P raxis hat erw iesen, daß  bei dein 
gegenw ärtigen , äußers t n iedrigen  S tand der W eltm arktpreis 
nur die in d e r , N ähe R igas und an  den n ä h e r l i e g e n d e  
E isenbahnstrecken  befindlichen W älder mit einiger Aussic . 
auf E rfo lg  für den E x p o rt zu nu tzen  sind.

Tauschhandel Kohle gegen Holz. D er „L atv is“ emp 
fiehlt, wie die R. R. m eldet, den K ohlenim port zu r e v i d i e r e  • 
B isher sei der L öw enanteil der K ohleneinfuhr aus Polen g 
kom m en, w ährend  Polen  fast nichts an lettländischen W are
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abnehm e. E s sei an  der Zeit, sich zu fragen, ob es nicht 
zw eckm äßiger w äre, die K ohle aus anderen  Lä/ndern zu b e ­
ziehen, die aus L ettland g roße  M engen im portieren , und 
so die A ufrech terhaltung  des lettländischen E x p o rts  zu 
sichern. D as Fallen  des englischen Pfund lege es besonders 
nahe, der F rag e  der U m stellung des K ohlenim ports nunm ehr 
näherzu treten .

Wechselproteste. Im  S eptem ber w urden in L ettland 
3 0  7 2 9  W e c h s e l  im  G esam tbetrage  von 6,18 Mill. Lat 
p r o t e s t i e r t  gegenüber 29 736 W echsel für 6,22 Mill. L at 
im  A ugust und 32 136 W echsel für 7,08 Mill. L at im  Juli 
dieses Jah res.

Estland.
Außenhandel. Im  O k t o b e r  be trug  der W ert der 

E i n f u h r  5,5 Mill. Kr., der W ert der A u s f u h r  6,0 Mill. 
Kr., m ithin der A usfuhrüberschuß 0,5 Mill.. Kr. D ie H ande ls­
bilanz für die ers ten  10 M onate d. J . ist m it 10,95 Mill. Kr. 
aktiv. —

Die Ausführungsbestimmungen zum estländischen Ein­
fuhrmonopolgesetz. N ach den A usführungsbestim m ungen zum 
estländischen E infuhrm onopolgesetz , die am  11. N ovem ber 
um 24 U hr in K raft g e tre ten  sind, e rs treck t sich die neue 
E in fuhrregelung  auf folgende W aren : G etreide und Mehl, 
sow eit sie auf G rund geltender G esetze noch nicht m ono­
polisiert sind, R osinen und Feigen, Z ucker, Spiritus, sta rke  
alkohoüsche G etränke und W eine, Salz, K unstbu tter (M ar­
garine') und K unstspeisefett, H eringe, K unstdünger, Saaten, 
Balken, K lötze, R undholz a ller Art, auch geschält, S tein ­
kohle unci K oks, N aph tha  und G asöl, P etro leum  und P h o ­
togen, Benzin, Benzin- und B enzolm ischungen, Parfüm erie 
und kosm etische P räpara te , Seife, landw irtschaftliche M a­
schinen, R ad ioappara te  und deren Teile, G ram m ophone und 
deren  Teile, F ah rräd e r, M oto rräder, P ersonenautom obile , 
baum w ollene R ohgew ebe, Seiden- und K unstseidengew ebe, 
M üllergaze, Chenille, Sam t- und P lüschgew ebe aus Seide 
und K unstseide, sowie H albseide und H albkunstseide, H a lb ­
seidengew ebe aus Seide und K unstseide, W achstuch aus 
Seide und K unstseide, desgleichen aus H albseide  und H a lb ­
kunstseide, w ollene G ew ebe, w ollene Sam t- und P lüsch­
gew ebe, H äkelw are , gestrick te  und T riko tgew ebe  und 
-erzeugnisse, auch B ekleidungsstücke daraus, aus Seide und 
H albseide. F lecht- und P osam en tierw aren  aus Seide, K unst­
seide, H albseide und H albkunstseide, L eibw äsche und B e­
k leidungsstücke, fertig  und halbfertig , K urzw aren, T o ile tte ­
gegenstände und Spielzeug. D ie E infuhr der aufgeführten  
W aren  is t nu r auf G rund von E i n f u h r l i z e n z e n  g e ­
sta tte t, d ie von der H andels- und Industrieab teilung  des 
W irtschaftsm inisterium s erteilt w erden. Zu bem erken  ist, 
daß  die E infuhrgenehm igung auch für solche W aren  b e ig e ­
b rach t w erden m uß, die zw ar vor dem  In k ra fttre ten  d ieser 
A usführungsbestim m ungen gekauft, jedoch vom Z ollam t noch 
nicht abgefe rtig t w orden sind.

Von der Einstellung des Ankaufs von estnischen Kronen 
aus dem Auslande hat die E esti B ank ih re  ausländischen 
K orrespondenten  durch ein R undschreiben  verständigt, in dem  
darauf h ingew iesen wird, daß  diese M aßnahm e notw endig  g e ­
w orden ist, um  einem  m öglichen D evisenabfluß vorzubeugen, 
was auch durch  die bereits im Inlande getro ffenen  B e­
schränkungen  des D evisenhandels bezw eck t w erde. Bei den 
A usländskorrespondenten  der E esti B ank eingezahlte  und 
von ihnen angekaufte  K ronenbeträge  w erden von der E esti 
B ank nu r noch bis zu einem  bestim m ten T erm in in A us­
landsvalu ta zu den am tlichen K ursen eingew echselt. F ü r  
B e r l i n  i s t  d e r  T e r m i n  a u f  d e n  13.  N o v e m b e r  
f e s t g e s e t z t .

Neue Vorschriften der Eesti Bank für den Devisen­
verkauf. D ie E esti B ank hat neue V orschriften für den 
D evisenverkauf erlassen. D anach dürfen  die B anken A us­
landsvaluta nur verkaufen : 1. für dringend  no tw endige B e­
dürfnisse der estländischen V olksw irtschaft; 2. zur E in ­
haltung  von vor dem  26. O k tober d. J . abgesch lossenen  
V erträgen , wie zur D eckung von W echseln, N achnahm e­
sendungen, F rach tbriefen , K onnossem enten, offenen R ech ­
nungen usw .; 3. für F o rderungen  staatlicher B ehörden, d ip lo­
m atischer V ertretungen , K onsulate, zu A uslandsreisen g e ­
schäftlicher N atu r (bis 500 K ronen), zu S tudienzw ecken  
(bis 2Ö0 K ronen m onatlich), zu K urzw ecken  (bis 500 Kr. 
m onatlich), für U n terstü tzungen , Spenden usw. (bis 200 Kr. 
m onatlich). — F ür den A nkauf nicht d ringend  no tw end iger 
W aren wird einstw eilen keine A uslandsvaluta verkauft.

Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit auslän­
dischen Zahlungsmitteln in Estland. D as estländische P a rla ­
m ent hat ein G esetz über die R egelung des V erkehrs miit

ausländischen Z ahlungsm itteln  und E delm etallen  angenom m en, 
w elches die V alu taoperationen  der P rivatw irtschaft e in ­
schränkt. E s handelt sich um  ein R ahm engesetz , bei dem  
alles auf die A usführungsbestim m ungen ankom m en wird. 
D iese sind von der R eg ierung  am  19. N ovem ber v erö ffen t­
licht w orden (siehe H aup tartike l).

Die Regelung der estländischen Einfuhr. Von den etw a 
100 A nträgen, die nach In k ra fttre ten  des E in fuhrm onopo l­
gesetzes von den  estländischen Im portfirm en um  G enehm i­
gung  der E infuhr ih re r W aren  gestellt w urden, sind ■ 75 o/o 
bew illigt w orden. A bgelehnt w urden zunächst solche A n­
träge , die sich auf die E infuhr von L uxusartikeln  oder von 
W aren beziehen, die auf dem  In landsm ark t in genügender 
M enge zu haben  sind. D ie E infuhr von Z ucker ist b isher 
nicht beschränk t w orden, auch h a t eine P re isste igerung  sich 
fürs ers te  nicht b em erk b ar gem acht.

Erhöhung der Eisbrechertaxen. D as estländische V er­
kehrsm in isterium  hat beschlossen, die E isb rechertaxen  für 
Schiffe, die keine rad io te leg raph ischen  E in rich tungen  an Bord 
haben, von 11 auf 20 C ent pro N etto reg istertonne zu e r ­
höhen, d a  das A ufsuchen d ieser Schiffe oft sehr ze it­
raubend  ist.

Litauen
und autonomes Memelgebiet 

Außenhandel. D er A ußenhandel L itauens bezifferte  sich 
im  S ep tem ber 1931 auf 49,9 Mill. Lit. D avon entfielen auf 
die A u s f u h r  23,8 Mill. Lit, auf d ie E i n f u h r  26,1 Mill. 
Lit. Die A ußenhandels b i 1 a n z w ar som it im  Septem ber 
mit 2,3 Mill. Lit p a s s i v  gegenüber einem  Passivum  von  4,4 
Mill. Lit im  A ugust 1931. In  den  ersten  neun M onaten der 
beiden letzten  Ja h re  g esta lte te  sich der litauische A ußenhan­
del fo lgenderm aßen  (in Mill. L it):

1931 1930
A u sfu h r E in fu h r A u sfu h r E in fu h r

J a n u a r 26,00 20,76 32,18 24,74
F e b ru a r 21,42 20,15 25, <»2 20,78
M ärz 23.46 23,39 24,94 26,05
A pril 20,37 26,03 23,85 25,49
Mai 24,00 23,68 27,69 27,33
Ju n i 22,02 25,49 24,59 22.03
J u li 26,15 27,26 26,35 27,68
A ugust 21,49 25,87 24,34 31,89
S e p te m b e r 23,80 26,11 25,33 27,92

D ie A usw irkungen der W eltw irtschaftskrise m achen
sich, wie ein V ergleich d e r beiden J a h re  zeigt, ganz d eu t­
lich bem erkbar. D er R ückgang  m acht sich in der A usfuhr 
besonders bei Vieh, H olz und F lachs bem erkbar. D agegen  
ist eine Z unahm e d e r A usfuhr von Bacon und B utter zu 
beobachten .

D er H a u p t k u n d e  und g r ö ß t e  L i e f e r a n t  L i - 
b a u e n s  i s t  D e u t s c h l a n d .  D etaillierte  Z ahlen  liegen 
b isher nur bis A ugust vor. Am gesam ten  A ußenhandel L i­
tauens nahm  D eutschland in  den ers ten  ach t M onaten fo lgen ­
den A nteil: >r 

1931 1930 
1000 t M ill. L it. %  A n te il 1000 t  M ill. L it. %  A nte il 

A u sfu h r 132,15 88,'*7 47,63 262,07 123,83 59,25 
E in fu h r  170,96 90,37 46,91 163,98 99,18 43,14

In der A usfuhr und ■ in der E infuhr L itauens is t der 
A n t e i l  D e u t s c h l a n d s  neben dem  allgem einen R ück ­
gang  des litauischen A ußenhandels gegenüber dem  V orjahr 
w e r t m ä ß i g  z u r ü c k g e g a n g e n .  T ro tzdem  ist der 
deutsche A nteil an der litauischen A usfuhr im m er noch höher 
als an der E infuhr.

Die Papierfabrik des schwedischen Streichholztrusts. 
Die G ebäude der P ap ie rfab rik  des schw edischen S treichholz­
trusts i n . Petraschuny. sind fe rtiggeste llt w orden. D ie M on­
tage  der M aschinen und die Innenausrüstung  der F ab rik  w ird 
jedoch noch e tw a ein J a h r  in A nspruch nehm en. Die 
K osten der A usrüstung der F ab rik  w erden auf 8 Mill. Lit 
veranschlagt. D ie F ab rik  w ird jährlich  8 000 fm  H olz ver­
arbeiten  und 4 Mill. kg  S chreibpapier liefern.

Rückgang der Zündholzproduktion in Litauen. Seit der 
U ebernahm e der Z ündho lzproduktion  in  L itauen durch den 
Schw edentrust ist de r A bsatz von Z ündhölzern  auf dem  
litauischen M ark t stark  zurückgegangen , was zum Teil d a ­
m it e rk lä rt wird, daß  die V erb raucher mit der Q ualität der 
Z ündhölzer unzufrieden sind. Im  Z usam m enhang mit dem  
A bsatzrückgang  hat sich auch die P roduk tion  von Z ünd ­
hölzern  in L itauen verringert. W ährend  in den ers ten  neun 
M onaten 1930 über 40 Mill. Z ündholzschachteln  angefertig t 
w urden, stellte  sich die P roduk tion  in den ersten  ach t M o­
naten  d. J . auf nur 30 Mill. Schachteln.
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Freie Siadl Danzig.
Außenhandel. I m  O k  to b e r  d. J . hat d ie seew ärtige 

W a r e n  e i n f u h r  über D anzig 737 90,4 t, d ie seew ärtige 
W a r e n a u s f u h r  über D anzig 637 249,1 t betragen . Im  
V ergleich zum selben M onat des V orjahres hat sich die E in ­
fuhr um  35 674,5 t, die A usfuhr um  38 577 7 t verringert.

D ie Z usam m ensetzung des seew ärtigen W arenverkehrs 
nach W arengruppen  geht aus fo lgender U ebersicht hervor:

Einfuhr Ausfuhr
in  to

1931 1930 1931 1930
Lebens- und Genuß­

m ittel 9 026,7 13 788,8 48 222,7 68 216,6 
Tierische Erzeugnisse 

Waren daraus 5 646,5 15143,8 1374,4 807,3 
IIolz und Ilolzwaren 624,3 890,1 55 426,6 63 945,1 
Baustoffe, keram ische 

Erzeugnisse 274,1 650,6 779,1 6 669,8 
Brennstoffe, Asphalt, Pech 6157,0 11325,7 526 231,3 527 254,0 
Chemische Stoffe und 

Erzeugnisse 3 813,4 4 328,9 1205,7 1464,9 
Erze,Metalle, Metall waren 46 544,5 61 279,7 2 646,5 6 879,7 
Papier, Papierwaren, 857,7 736,1 1 317,1 505,1 
Spinnstofle u Waren daraus 845,3 1 319,8 43,8 82,5 
Kleidung, Galanteriewaren 0,9 1,4 1,9 1,8 
Spreng- u. Schießmaterial — — — —
Sonstiges _______— —_______ —_______—

Zusammen 73'<90,4 109 464,9 637 249,1 675 826,8
H ierbei is t zu berücksichtigen, daß  im  O ktober d. J. 

eine Z eitlang im  D anziger H afen gestre ik t w urde. —
Das Ende der „Danziger Reederei-Aktiengesellschaft“. 

In  e iner fü r den  30. N ovem ber 1931 einberufenen a u ß e r­
o rden tlichen  G eneralversam m lung w ird Anzeige nach § 240 
des H andelsgesetzbuches (V erlust von m ehr als d e r H älfte  
des A ktienkapitals, welches 1 M illion D anziger G ulden b e ­
träg t) e rs ta tte t. W eiterh in  steht auf d e r T ageso rdnung : 
V erkauf d e r Schiffe im  ganzen  und Liquidation der G e­
sellschaft. D er le tzte  G eschäftsbericht der G esellschaft für 
das Ja h r  1930 schloß bereits mit einem  V erlust von 124 035,99 
G ulden ab. D a d ie  W eiterführung des U nternehm ens, w elches 
der bekann ten  R eedere i B ehnke & Sieg  ausgeschlossen ist, 
mit zu hohen  U nkosten  verbunden w äre, soll die R eederei 
als solche aufhören. Die Schiffe w erden im  ganzen  von 
der F irm a B ehnke & Sieg übernom m en, so daß  sie also 
D anzig  erhalten  bleiben. D ie „D anziger R eedere i“ ist ein 
a ltes U nternehm en. Sie w urde 1895 a ls B odenacker’sche 
R eederei g eg ründe t und ist seit 1906 in den  Besitz d e r 
je tz igen  In haber übergegangen . P fundentw ertung , D arn ied e r­
liegen des F rach tenm ark tes  und d ie a llgem ein  gedrück te  
W irtschaftslage haben  aus der R eihe d e r  A ltdanziger U n te r­
nehm ungen  ein neues O pfer gefordert.

Konkurs. I m  O k t o b e r  sind im A m tsgerichtsbezirk  
D anzig  4 K onkurs- und  2 V erg leichsan träge gestellt w orden.

In  den  ersten  zehn M onaten 1931 belief sich die Zahl 
der gestellten  K onkursan träge  auf 62, d iejen ige d e r V er­
g leichsan träge  auf 31. In  d e r gleichen Zeit d es  V orjahres 
sind 60 K onkurs- und  32 V erg leichsan träge gestellt w orden.

Der Lohnstreik auf der D anziger W erft ist durch  v e r­
bindlichen Schiedsspruch beigelegt w orden. D ie S p itzen ­
löhne w erden um  5 o/0 gesenkt. —

Polen.
Außenhandel. Dia Ausfuhr im Oktober betrug  158,2 Mill. 

ZI. (gegenüber 171,5 Mill. ZI. im S ep tem ber d. J . und
207,9 Mill. ZI. im O ktober 1930, die Einfuhr 119,4 Mill. 
ZI. (113,3 Mill. bzw . 202,2 Mill. ZI.). Die H andelsb ilanz 
w ar som it im O ktober d. J . m it 38,8 Mill. ZI. fü r Polen  
aktiv. —

Neue Zölle für Schmalz, Speck und Margarine. D urch 
eine im „D ziennik U staw “ N r. 100/1931 erschienene V er­
ordnung  w erden mit W irkung  vom 20. N ovem ber ab fo l­
g ende Z ollsätze festgese tz t (per 100 k g ; in K lam m ern die 
erm äß ig ten  Sätze, die mit jedesm aliger G enehm igung des 
F inanzm inisterium s zur A nw endung gelangen): Speck frisch, 
gesalzen  160 ZI. (80 ZI.); Schm alz 200 (100) ZI.; Speck 
papriziert, geräuchert 240 (120) ZI.; M argarine und k ü n s t­
liche S peisefette  200 (100) ZI.

Neue Schiffahrtslinie Gdingen—Karlskrona. D ie schw e­
dische A m erikalinie, w elche dem  B rosström -K onzern  in 
G o thenburg  angeg liedert ist, hat mit U n terstü tzung  der 
schw edischen E isenbahn  und  d e r S tad t K arlskronaa d ie  neue

Linie G dingen—K arlskrona nunm ehr ins Leben gerufen. Als 
e rs te r D am pfer wird am  25. N ovem ber D am pfer „B ergho lm “ 
in G dingen eintreffen, um  do rt L adung für K arlskrona zu 
nehm en. Die A bfertigung d e r Schliffe w ird in  H änden  der 
F irm a „Scandinavian L evant und A m erika S. S. A geney“ 
liegen, w elche G eneralagenturen  für den  B rosström -K onzern 
für die ganze  O stsee sind.

Abschließende Verhandlungen der polnischen Regierung 
mit Fiat. V ertre ter der S taatlichen Ingen ieurw erke in W a r­
schau, die kürzlich  einen L izenzvertrag  mit d e r italienschen 
A utom obilfirm a F iat abgesch lossen  haben, sind nach T urin  
abgereist, wo über E inzelbestim m ungen zur Ink raftsetzung  
des V ertrages verhandelt w erden wird. N eben  m ehreren  
technisch-organisatorischen A ngelegenheiten  soll mit der 
Leitung der F iat in  T urin  das A rbeitsprogram m  für die 
nächste Zeit und d e r F inanzplan  für d ie  polnisch-italienische 
Z usam m enarbeit im  Jah re  1932 festgeleg t w erden.

Bau eines Heringslagers in Gdingen. D ie Polnisch- 
H olländische H eringfanggesellschaft „M orze Polnocne“ 
(„N ordsee“ ) hat vom polnischen Seeam t in G dingen ein 
G elände neben  der Fischhalle im U m fange von 2100 qm  zu ­
gew iesen erhalten , auf dem  im  Laufe d e r nächsten  W ochen 
ein H ering lager mit 600 qm N utzfläche errich tet w erden 
soll. D ie B aukosten  sind auf e tw a 50 000 ZI. veranschlagt.

Liquidation der Schlesischen Bank. D ie Schlesische 
B ank in K attow itz, an  der je  zur H älfte d e r polnische Fiskus 
und das französische K apital in teressiert sind, hat soeben ' 
eine G eneralversam m lung abgehalten , auf der der vom  A uf­
sichtsrat ausgearbeite te  L iquidationsplan und  d ie E rö ffnungs­
bilanz für die L iquidation genehm igt w urden.

Geschäftsaufsicht über eine chemische Fabrik in War­
schau. D as W arschauer B ezirksgericht hat d ie E inleitung 
eines V erg leichsverfahrens zw ischen der un te r Geschäfts- 
aufsicht gestellten  F irm a „C hem ische W erke G rodzik A .-G .“ 
und ihren G läubigern  beschlossen. D ie U eberprüfung  ange- 
m eldeter F orderungen  wird am  15., 29. und 30 .D ezem ber 
d. J . erfo lgen.

Der Rückgang des Zuckerverbrauchs. In den  ersten  
11 M onaten der zu E nde gehenden  Z uckerkam pagne 1930/31 
(ab 1. Okt. 30) w urden in Polen  303000 t Z ucker verbraucht 
g egenüber 320 000 t in den ersten  11 M onaten d e r voran- 
gegam genen K am pagne. D er R ückgang des Z uckerverbrauchs 
hat sich in den  le tz ten  M onaten stark  beschleunigt; im 
A ugust d. J . be trug  d e r  Z uckerkonsum  nur noch 27 600 t 
gegenüber 32 000 t im A ugust v. J.

Rußland.
Starke Zunahme des russischen Geldumlaufs im O ktober

und in der ersten Novemberhälf'e. D er russische G eldum lauf 
der im S ep tem ber um  200,1 Mill. Rbl. zugenom m en hat, 
weist im O ktober e ine w eitere bedeutende S teigerung  auf- 
D er T scher w oneznotenum lauf ist von 2 527,1 Mill. Rbl. am 
1. O ktober auf 2 596,3 Mill. Rbl. am  1. N ovem ber gestiegen, 
der U m lauf an S taaa tsge ld  von 2 645 Mill. auf 2 7 2 2 ,8 ’MiU: 
Rbl. D er U m lauf an S taatskassenscheinen  erreichte dabea 
zum 1. N ovem ber 2 414,2 Mill. R*bl. (am  1. O k tober 2 338,5 
Mill.), der an S ilbergeld  265,8 Mill. (263,9 Mill.), d e r  an 
Mill.), der an S ilbergeld  265,8 Mill. (263,9 Mill.), d e r  an K upfer' 
geld 8,3 Mill. (8,3 Mill.), d e r an B ronzem ünzen 34,5 Mill. (34,i 
Mill.) D er gesam te russische G eldum lauf stellte sich am  1. N o­
vem ber d. J . auf 5 319,1 Mill. R bl., ist also im  O ktober um
147 Mill. R bl. gestiegen. D ie T scher woneznotende.ckung
stellte  sich am  1. N ovem ber d. J . auf 25,8%. _— In  den 
e r s t e n  1 0  M o n a t e n  1 9 3 1  stellte sich die G esam t' 
em ission an T scherw oneznoten  und S taa tsgeld  auf 963,9 Mm- 
Rbl. — N ach dem  soeben veröffentlichten Ausweis de 
R ussischen S taa tsbank  zum 15. N ovem ber stellte   ̂ sich der 
T scherw oneznotenum lauf auf 2 641,8 Mill. Rbl. Somi': wurde 
in der ersten  N ovem berhälfte 45,5 Mill. Rbl. an T scher wonez^ 
noten  em ittiert. D ie gesam te russische G eldem ission sei 
A nfang 1931 hat dam it 1 M illiarde Rbl. überschritten .

Starke Zunahme der Bestellungen in England. Vom
1. Jan u a r bis zum 15. S ep tem ber d. J . stellten sich 
S ow jetbestellungen  in E n g land  auf 10 385 000 Pfd. S te rm ^ ’ 
d. s. 23o/o m ehr a ls im ganzen  J a h r  1930 (8,8 Mill.' * ■ '  
Sterling). 56o/o d e r Sow jetbestellungen  e n t f i e l e n ■ in der 
richtsze it auf M aschinen und A usrüstungen, wobei Bes 
liungen an 180 englische F irm en (darun ter an 60 F irm en z 
ersten  Mal) vergeben  w urden, 37o/o auf R ohstoffe und  Ha 
fabrikate  und 7%  auf M assenbedarfsa rtike l.'
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‘Finnland
Devisenschwierigkeiten. S t a r k e r  R ü c k g a n g  d e r  

D e v i s e n v o r r ä t e  b e i  d e n  B a n k e n .  — K ü n d i ­
g u n g  v o n  A u s l a n d s k r e d i t e n .  — I m p o r t v e r ­
l u s t e . . — V  e r g l e i c h s s t e l l e  f ü r  V a l u t a  s t r e i f i g -  
k e i t e n .  In  der le tzten  Zeit hat sich die L age auf dam  
D evisenm arkt F inn lands erheblich  verschärft. D ie N achfrage 
nach frem den  V aluten w ar unverändert g ro ß ; h ierzu  trug 
nicht nu r der aus F urch t vor E rhöhungen  d e r E infuhrzö lle  
verm ehrte Im port von W aren des täglichen B edarfs, in 
e rs te r L ;nie von L ebensm itteln  (K affee, Z ucker usw .), bei, 
auch die unerw arte te  A bberufung kurzfris tiger ausländischer 
K redite, erhebliche R ückkäüfe von finnischen D ollarob liga­
tionen aus dem  A uslande — m an spricht von 200 M illionen 
F innm ark  — und schließlich d e r U ebergang  d e s  finnischen 
E infuhrhandels zu K äufen „K asse geg en  D okum ente“ statt 
gegen  drei- bis sechsm onatlichen R em boursk red it stellte 
außergew öhnliche A nsprüche an d ie D evisenvorräte. Zu 
diesen F rag en  äu ß erte  kürzlich d e r D irek to r d e r finnischen 
S taa tsbank  in der P resse fo lgendes: „D a keine ausländischen 
A nleihen erhältlich  sind und  a lte  K red ite  gekündig t w erden, 
sind die du rch  den  E x p o rt eingehenden  Mittel, d ie einzigen, 
die zur V erfügung stehen. E n d e  S ep tem ber w ar d e r E x p o rt­
überschuß etw a 700 Millionen Fm k. und tro tz  d e r in B e­
fürchtung d e r Z ollerhöhungen zunehm enden E infuhr w ird die 
H andelsbilanz wohl doch aktiv  bleiben. Im  L aufe eines 
Jah res sind ausländische Schulden in H öhe von 1300 Milli­
onen, davon 300 M illionen als A m ortisation langfristiger A n­
leihen und 1000 Millionen für ku rzfris tige  A nleihen zurück- 
bezahlt w orden. H ierdurch  sind d ie  V orrä te  an  ausländischer 
V aluta gesunken, dafür ab e r ist d e r  B estand an  kurzfristigen  
A nleihen je tz t n ied riger als jem als seit 1918. W enn d ie  E in ­
fuhr je tz t e ingeschränkt w ird, w ird d ie  A ufrech terhaltung  
des G leichgew ichts nicht schw er w erden, notw endig  aber 
ist R uhe und V erm eidung von pan ikartigen  E inkäufen , Kün- 

. d igungen  d e r B ankdepositen  u sw .“ D ie derzeitigen  k u rz ­
fristigen Schulden F inn lands schätzt d e r  D irek to r d e r S taa ts­
bank auf 1 M illiarde Fm k.

Die F innlands-B ank hat bekanntlich  auf G rund der 
D evisenverordnung vom 5. O ktober d. J . d ie  schoqi in A us­
sicht genom m ene S perrung  der F innm arkkon ten  von A us­
ländern  angeordnet. So läßt sich nicht übersehen, ob diese 
einseitige d as A usland treffende M aßnahm e genügt, um  die 
B esserung der D evisenlage herbeizuführen. H eu te  und in d e r 
a llernächsten  Zeit fällige R ückzahlungen  von g rößeren  a u s­
ländischen K rediten  seitens d e r  S tad t H elsingfors wie seitens 
der Industrie  und Schiffahrt bedingen neue A bgaben aus dem  
D evisenvorrat der S taatsbank . E ine  w eitere V erringerung  des 
D evisenbestandes d e r  S taa tsbank  und w ohl auch schon die 
je tzige D evisenanlage d ü rften  eventuell w eitere K ursrück­
gänge der F innm ark  zur Folge haben. An d e r „schw arzen 
B örse“ in H elsingfors wird d e r D ollar mit 65—70 Fm k. 
gehandelt.

A llgem ein, besonders ab er natürlich von den  Im p o r­
teuren , w ird kritisiert, daß  d ie R eg ierung  bzw . die S taa ts­
bank noch nicht eine Z w angsab lieferung  der durch den  
E xport en tstandenen  D evisen angeo rdnet hat. E s ist wohl 
dem  E influß d e r  E xportindustrie  zuzuschreiben, daß  d ieser 
naheliegende W eg zur S tärkung  des D evisenbestandes noch 
nicht beschriften  w orden ist.

W ie w ir hören, weilt d er frühere  A ußenm inister P rocope 
zur Z eit in Paris, um  d ie B edingungen  zu prüfen, zu w elchen 
eine A nleihe in  F rankre ich  un terzubringen  wäre. D ie F rage  
einer Revision d es finnischen A lkoholgesetzes dü rfte  hierbei 
eine R olle spielen.

D ie F o rtd au er d e r je tz igen  verw irrten  L age auf dem  
D evisenm arkt hat t ä g l i c h  z u n e h m e n d e  V e r l u s t e  
f ü r  d i e  f i n n l ä n d i s c h e n  I m p o r t e u r e  im Gefolge. 
D a die B eschaffung von D evisen vom  Z ufall und von gu ten  
V erbindungen abhäng ig  ist, m ußte schon w iederholt d ieU eb e r- 
nahm e eingetroffener W aren  un terbleiben, wenn d ie A usliefe­
rung nur gegen  E inlösung d e r auf frem de V aluten lautenden 
K onnossem ente m öglich war. B eträchtlicher Schaden soll 
bereits durch V erderben  von nicht rechtzeitig  zur Löschung 
gelangten  Obst- und ähnlichen W arensendungen  e n t­
standen sein.

Auch die a u s l ä n d i s c h e n  G l ä u b i g e r  v o n
1 n n m a r k  f o r  d e r u n g  e n  für e rfo lg te  W arenlieferungen 

usw. befinden sich zur Zeit dadurch  in besonders schw ieriger 
*-age, daß  w eder d e r finnische Schuldner D evisen zur A b­
zahlung seiner Schuld erhält, noch d ie  in F innm ark erfo lg ten

G utschriften zur B eschaffung von D evisen verw andt w erden 
können. ,

In  diesem  Z usam m enhang ist noch zu erw ähnen, daß  
zur gütlichen B eilegung von S treitigkeiten , die sich aus dem  
K urssturze des englischen P fundes und d e r F innm ark 
zw ischen deutschen und  finnischen F irm en  ergeben  haben, 
eine V e r g l e i c h s s t e l l e ,  w elcher ein finnischer Ju ris t 
sowie d ie beiden Syndici der finnischen Z entra lhandels- 
kam m er und d e r  D eutschen H andelskam m er in Finnland 
angehören , e ingerich te t w orden ist.

A ufgabe d e r V erm ittlungsstelle ist es, den  F irm en  beider 
L änder V ergleichsvorschläge zu un terb re iten . D ie V erm itt­
lungsstelle  ist k e i n  S c h i e d s g e r i c h t .  D ie von ih r e r ­
stellten  V ergleichsvorschläge sind also keine S chiedssprüche 
und können natürlich nicht vollstreckt w erden.

U m  die K orrespondenz zw ischen den  P arteien  von 
vornherein  auf das M indestm aß zu beschränken  und dadurch 
vor allem  d ie  Schnelligkeit des A rbeitens d e r  V erg leichs­
stelle n icht zu gefährden , w ird d e r  Schriftw echsel zw ischen 
den P arte ien  von vornherein  auf d ie E inreichung  eines A n­
trages und  G egenan trages beschränkt. D ie V ergleichsstelle  
w ird also n u r den  A ntrag  d e r  K lägerfirm  d e r  G egenpartei 
zur B eantw ortung  zustellen, w elche innerhalb  k u rze r Zeit 
erfo lgen soll, und auf G rund d ieser beiden Schriftstücke ihren  
V ergleichsvorschlag den  beiden  P arte ien  abgeben . Mit der 
B ekann tgabe des E rgebn isses  an  d ie P arte ien  w ird das V er­
fah ren  abgeschlossen.

S elbstverständlich  'besch ränk t sich d ie  T ä tigke it d e r 
V ergleichsstelle auf re ine V alutastre itigkeiten . Q ualitäts- und 
andere  D irferenzen w erden nicht behandelt.

D ie V ergleichsstelle  a rbe ite t ehrenam tlich. L ediglich zur 
D eckung der Schreibkosten  w ird vom A ntragsteller eine e in ­
m alige A bgabe von 250 Fm k. oder 20 RM . erhoben, welche 
g leichzeitig  mit dem  A ntrag  einzusenden sind. A nträge 
finnländischer F irm en  sind an  die Z en tra lhandelskam m er, 
H elsingfors, A n träge  deu tscher F irm en o d e r h ier ansässiger 
V ertre te r deu tscher F irm en an  die D eutsche H andelskam m er 
in F innland, H elsingfors, in v ierfacher A usfertigung zu 
richten.

Außenhandel. Im  O k t o b e r  stellte  sich d ie E i n f u h r  
auf 350 Mill. Fm k. g egenüber 557 Mill. im  en tsprechenden  
M onat des V orjahres, die A usfuhr auf 396 Mill. Fm k. 
gegenüber 553 Mill. D ie H andelsb ilanz w ar im O ktober 
d. J . dem nach m it 46 Mill. Fm k. ak tiv  g egenüber einer 
Passiv ität von 4 Mill. Fm k. im  O k tober 1930. — In  deh 
e r s t e n  z e h n  M o  n-a t e n be trug  d ie E in fuhr F innlands
2 845 Mill. Fm k. gegenüber 4 313 Mill. im  Ja n u a r /O k to b e r
1930, die A usfuhr 3 561 Mill. g egenüber 4 602 Mill. Fm k. S o­
mit ist sow ohl die E in fuhr als auch die A usfuhr F innlands 
im  Z usam m enhang  m it d e r W irtschaftsk rise  gegenüber dem  
V orjahre stark  zurückgegangen . D ie H andelsb ilanz w ar in 
der B erichtszeit mit 715 Mill. Fm k. ak tiv  gegenüber einer 
A ktiv ität von 288 Mill. Fm k. im en tsp rechenden  Z e itab ­
schnitt des V orjahres.

Papierausfuhr. D is Pap ierausfuhr be trug  im O ktober
22,3 Mill. kg  gegenüber 24,4 Mill. im  en tsprechenden  M onat 
des V orjahres. In den ersten  zehn M onaten 1931 stellte  sich 
die P ap ierausfuhr auf 223,6 Mill. kg  gegenüber 214,2 M ill.. 
kg  im  gleichen Z eitraum  des V orjahres. M ithin is t eine 
S teigerung  um 9,4 Mill. k g  zu verzeichnen.

Neue Zollsätze beantragt. N ach einer R itzau-M eldung 
an „B ö rsen “ h a t d ie finnische R eg ierung  im  R eichstage  
eine V orlage eingebracht, welche sofort in K raft tra t 
und folgende Z o llerhöhungen  en thä lt: W eizen von 1.— auf
1.25 Fm k., W eizenm ehl von 1.25 auf 1.50 Fm k., R eis von 
—.75 und 1,15 Fm k., R eism ehl und  R eisg rieß  auf 1,75 Fm k., 
K rista llzucker von 3.80 auf 4.50 Fm k. und andere  Z u ck e r­
sorten  von 4.30 auf 5.— Fm k., B enzin auf 2.50 Fm k. 
A ußerdem  sind auch die Z ölle auf verschiedene L uxus- 
w aren erhöht w orden. D as G esetz soll bis E nde  1931 gelten.

Bilte bei Anfragen stets aut den 
„Ostsee-Handel“ Bezug nehmen.
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£ isen bah n ~ G iiterverkeh rs - lla c tir ic h te n
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 1 (Holzverkehr Polen, 

Tschechoslowakei—deutsche Seehäfen).
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 3 (Holzverkehr Oester­

reich und darüber hinaus gelegene Länder bzw. Donau­
umschlagstellen — deutsche Seehäfen).

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
Seehäfen — Oesterreich oder Donauumschlagstellen und 
umgekehrt).

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 
Seehäfen — deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangs- 
bahnhöfe und umgekehrt).

Die G ültigkeitsdauer der vorstehend genannten  T arife  
und der B estim m ung 10 im  A bschnitt B I des D urch fuh r­
A usnahm etarifs S. D. 4 w ird bis einschließlich 31. M ärz 1932 
verlängert.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C H b (Ausnahmetarife).
D er Ausnahmetarif 123 (dolomitischer Marmor) w urde 

un ter g leichzeitiger A ufhebung d e r A usgabe vom  1. N o ­
vem ber 1931 zum 16. N ovem ber 1931 neu herausgegeben .

Im  Ausnahmetarif 179 (Hopfen) w urde der G ültigkeits­
verm erk  wie fo lg t geän d ert: „G ültig  vom  1. N ovem ber 1931 
an  bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 30. N o ­
vem ber 1932“ .

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Jugoslavischer Gütertarif, Heft 4. An Stelle 

des m it A blauf des 11. N ovem ber 1931 au ß er K raft g e ­
tre tenen  A rtikeltarifs 34 tra t mit G ültigkeit vom 12. N o ­
vem ber 1931 bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis
11. N ovem ber 1932 ein neuer A rtikeltarif für N üsse (W al­
nüsse und H aselnüsse), ungeschält, in K raft. (Vgl. „Osts<ee- 
H an d e l“ N r. 22 v. 15. XI. 1931 S. 12.)

Deutsch - Oesterreichischer Güterverkehr. Eisenbahn- 
Güterta if, Teil II Heft 2 (Allgemeiner Wagenladungsverkehr 
im Durchgang durch die Tschechoslowakei). Mit G ültigkeit 
vom  12. N ovem ber 1931, längstens bis 1.1. N ovem ber 1932 
w urde A rtikeltarif N r. 128 für

A. N üsse (W aln ü sse 'u n d  H aselnüsse), ungeschält 
und B. N ußkerne  (ausgelöste N üsse) 

eingeführt.
Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II Heft 2. Mit

G ültigkeit vom  15. N ovem ber 1931. w urde zu obigem  T arif 
ein A nhang mit F rach tsä tzen  in R eichspfennig für saure 
Südfrüchte von Gen£ve-Gornavin transit nach deutschen  B ahn­
höfen herausgegeben .

Z um  gleichen Z eitpunkte  w urden die F rach tsä tze  für 
saure Südfrüchte auf den  Seiten 5—13 des H aup ttarifs  
aufgehoben.

Deutsch-Ungarischer Gütertarif, Heft 4. Mit G ültigkeit 
vom 12. N ovem ber *1931 bis auf jederzeitigen  W iderruf, 
längstens bis 11. N ovem ber 1932 w urde d e r A rtikeltarif 
154 für

A. N üsse (W alnüsse und H aselnüsse), ungeschält 
und B. N ußkerne  (ausgelöste N üsse) 
eingeführt.

c) Ausländische Tarife.
Polnische Staatsbahnen. Mit G ültigkeit vom 1. D e ­

zem ber 1931 w ird der G ütertarif, Teil I A (V erkehrso rdnung  
und A usführungsbestim m ungen) neu herausgegeben .

d) Verschiedenes.
Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden L än ­

dern  w urden die K urse wie fo lg t festgese tz t:
Veikehr mit

Schw eden

Schw eiz
D änem ark
Schw eden
N orw egen

a) Erhebungskurs b) Versandüber- 
weisnng'-kurs

a b  16. N o v e m b e r  1 9 3 1
1 Kr. — 91 Rpf. 1 RM. =  1.11 Kr. 

a b  2 3. N o v e m b e r  19 3 1
1 F r. 82,2 Rpf. 1 RM . -  1.22 Fr. 
1 Kr. =  89 Rpf. 1 RM. =  1.12 Kr. 
1 Kr. •== 89 Rpf. 1 RM . =  1.12 Kr. 
1 Kr. =  88 R pf. 1 RM. =  1.14 Kr.

Sleuerhalender für den Monat Dezember 1931.
Von Rechtsanwalt D r.

30. November:
Abiauf der Frist für Anträge auf Ge­
währung einer Zahlungsfrist für ge- 
kündigte Aufwertungshypotheken.

5. Dezember:
1. Abführung der im Monat November 

1931 einbehaltenen L o h n a b z u g s ­
b e t r ä g e ,  soweit die Abführung 
nicht schon am 20. November 1931 
erfolgen mußte.
Gleichzeitig Abgabe einer Erklärung 
über den Gesamtbetrag der im Monat 
November einbehaltenen Beträge.

2. Abführung der in der Zeit vom 15: 
bis 30. November 1931 einbehaltenen 
Beträge der K r i s e n l o h n s t e u e r .

10. Dezember:
1. Monatliche Vorauszahlung auf die 

U m s a t z s t e u e r  für den Monat N o­
vember 1931. Schonfrist bis zum 
17. (!) Dezember.

2. Fälligkeit des ersten Teils der B ü r ­
g e r s t e u e r .

15. Dezember:
1. Zahlung der L o h n s u m m e o  - 

S t e u e r  für den Monat November
1931., soweit nicht Sondervorschriften 
bestehen. Tn Stettin ist die Zahlung 
erst am 21. Dezember fällig.

D e l b r ü c k ,  Stettin.
2. Zahlung der G r u n d v e r m ö g e n ­

s t e u e r  für den Monat Dezember für 
alle nicht land- oder forstwirtschaftlich 
genutzten Grundstücke.

3. Zahlung der H a u s z i n s s t e u e r  für 
den Monat Dezember 1931.

17. Dezember:
Ablauf der Schonfrist für die Voran­
meldung und Vorauszahlung der U m - 
s a t z  S t e u e r  für Monat November 
1931.

(20.) 21. Dezember:
1. Zahlung der L o h n s u m m e n -  

S t e u e r  in Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. Dezember 1931 einbehaltenen 
L o h n a b z u g s b e t r ä g e ,  wenn sie 
für den ganzen Betrieb 200.— Rm. 
übersteigen.

3. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 
15. Dezember 1931 einbehaltenen 
K r i s e n l o h n  S t e u e r b e t r ä g e .

31. Dezember:
Ablauf der Frist für die Stellung von 
Anträgen für das Sicherungsverfahren 
auf Grund der O s t h i l f e  V e r o r d ­
n u n g .
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Ttlitteilun&en 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

Devisenbewirlsdiaffung.
Die K am m er hat in den le tz ten  T agen  versch ieden t­

lich feststellen  müssen, daß  über die H andhabung  der E  x - 
p o r t v a l u t a e r k l ä r u n g e n  gem äß d e r achten  V ero rd ­
nung  zur D urchführung der V erordnung über d ie  D evisenbe­
w irtschaftung vom 17. N ovem ber 1931 in den  K reisen der E x ­
porteu re  des K am m erbezirks noch erhebliche U nk larheiten  
bestehen. E s w erden d aher nachstehend die w ichtigsten V o r­
schriften d ieser achten  D urchführungsverordnung  noch e in­
m al bekann tgegeben :

Vordruck  I

A. Kontroll-Nr.
Export va lu ta-E rk läru ng

gemäß 8. Durchführungs-Verordnung vom  17. Novem ber 1931 

Abschnitt A 
(Der örtlich zuständigen Reichsbankanstalt zu übersenden)

1. N am e (F irm a) d es E x p o r te u r s  
«§ 4 d. V. 0 .)

(Firmenstempel)

2. Genaue Adresse

3. Gattung und Menge der Ware

4. Bestimmungsland

5. Fakturenbetrag*) (in der faktu­
rierten Währung)

6. Vertraglicher Zahlungstermin*)
• .

7. In w elcherForm  wird die Zahlung 
erwartet? (W echsel, Schecks, 
Überweisung usw.)

■

An die **) 

R eichsbank^ ^ stelle

in ...............................................

Ort .............................

Datum ..........................

Unterschrift.................

An die **j 
Devisenabteilung 

der Reichshauptbank
A b l i e f e r u n g s k o n t r o l i e

in BERLIN SW 111
*) Falls die Ware nicht verkauft worden 

ist, so ist der Wert der Ware sowie 
der Zweck der Ausfuhr (Mustersen­
dung. Con<.ignation, Kommission usw.) 
anzugeben.

") Unzutreffendes ist zu durchstreichen

B Kontroll-Nr.
E xportvaluta-E rklärung

gemäß 8. Durchführungs-Verordnung vom 17. November 1931

Abschnitt B
(Der Sendung beizufügen)

1- Name (Firma» und W ohnsitz des 
Exporteurs i§ 4  d .V  0.)

(Firmenstempel)

2- Örtlich zuständige Reiehsbank- 
anstalt, an die der Abschnitt A ge­
sandt worden ist. (Für Berlin ist 
zuständig: Devisenabteilung der 
Reichshauptbank, Ablieferungs­
kontrolle, Berlin SW 111;.

Die W aren, die au$ dem  deutschen W irtschaftsge­
biet ausgeführt w erden, sind für d ie Zw ecke der D evisen­
bew irtschaftung anzum elden. Von der A nm eldung ausgenom ­
men ist der D urchfuhrverkehr, ferner die Ausfuhr im R eise­
v erkehr die A usfuhr in Briefen und D rucksachen, die W aren ­
versorgung ausgehender Schiffe etc. D ie A nm eldung ist 
durch U ebergabe  einer E xpo rtva lu taerk lärung  mit den A b­
schnitten A und B gem äß dem  nebenstehenden  V o r­
druck I zu bew irken. Di,e A nm eldung mit A bschnitt A 
der E xpo rtva lu taerk lärung  heg t dem  E xporteu r ob. D ie E r ­
k lärung ist binnen drei T agen  nach der V ersendung der 
W are d er für den E x po rteu r örtlich zuständigen R eichs­
bankanstalt, wo auch die erforderlichen Form ulare  erhältlich 
sind, portofrei zu übersenden. H ervorgehoben  m uß w er­
den, daß  d e r  E x p o rteu r durch d ie  A nm eldung zugleich 
die ihm  obliegende V erpflichtung zur A nbietung der ihm 
aus dem  E x p o rt erw achsenden F orderung  erfüllt. D ie A n­
m eldung mit A bschnitt B der E xpo rtva lu taerk lärung  liegt 
ob  beim  A usgang mit der Post dem  A bsender, in anderen 
Fällen dem  F rach tführer oder, wenn kein F rach tgeschäft 
vorliegt, dem jenigen, der aus einem anderen  R echtsverhältnis 
zu der Zeit, zu der die A nm eldung stattzufinden hat, der

V o r d r u c k  II 
E xportvaluta-E rklärung

gemäß 8, Durchführungs-Verordnung v. 17. November 1931 
i Firmenstempel) 

Name (Firma) und Wohnort 
des Exporteurs: 

Wir 
habefn; folgende Exportvalulen abgeliefert:

Zur 
Kontroll- 

nummer des 
Vordrucks I

Wäh­
rung

B e t r a g
Form

der
Zahlung

Name der Bank, 
an die abgeliefert 
wurde, sowie Tag 
der Ablieferung

Folgende Exportvaluten sind uns freigegeben w ord en :

Zur 
Kontroll- 

nummer des 
Vordrucks I

Wäh­
rung

B e t r a g
Form

der
Zahlung

Name der Reichs- 
bxnkanstalt, 

welche d. Freigabe 
ausgesprochen hat, 
und Daium d. Frei­

gabebescheides

An die

Ort:

An die
Devisenabteilung 

der Reichshauptbank
A b lie fe r u n g sk o n tr o lie

in BERLIN SW 111

Datum:.

) Unterschrift:

*) Unzutreffendes ist zu durchstrefchen.
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B esitzer d e r W are is t; schließlich bei der A usfuhr von 
W aren  aus den Zollausschlüssen nach See dem  V ersender, 
falls d ieser am  Sitz der A nm eldestelle für den  Z ollausschluß 
W ohnsitz od e r N iederlassung  hat, bezw . dem  Spediteur, 
wenn d ieser do rt eine N iederlassung  hat. D er A bschnitt B 
der E xpo rtv a lu taerk lä ru n g  ist bei den A nm eldestellen ab zu ­
geben ; zuständig  sind als solche u. a. die G renzzollstellen  
allgem ein für die A nm eldung der W aren, die aus dem  Z o ll­
g eb iet unijiittelbar in das A usland od e r nach See au s­
gehen ; die Z ollstellen der Zollausschl'üsse für die A nm eldung 
von W aren, die nach See über die Zollausschlüsse ausgehen ; 
die A ufgabepostanstalt für die W aren, die m it der Post ins 
A usland versandt w erden. — D er E x p o rteu r ist verpflichtet, 
zum  10., 20. und L etzten  jedes M onats der örtlich zuständigen 
R eichsbankanstalt un ter V erw endung des V ordrucks II (siehe 
vorhergehende Seite) die B eträge  der eingegangenen  E x p o r t­
valuten m itzuteilen und anzugeben, an  w elche D evisenbank  
er sie abgeliefert ha t bezw . von w elcher R eichsbankansta lt 
die F re igabe  erfo lg t ist.

Eisenbahnwesen.
Zweite Winterausgabe 1931/32 des Reichskursbuchs 

(Große Ausgabe). E inige T ag e  vor dem  15. D ezem ber e r ­
scheint die 2. W in terausgabe des R eichskursbuchs (G roße 
A usgabe) m it den F ah rp länen  n a c h  d e m  n e u e s t e n  
S t a n d e  für die E isenbahn-, L uftverkehr- und D am pfschiff- 
verb indungen D eutschlands und der frem den  L änder. D er 
V erkaufspreis is t 6,50 RM. D aneben  ist auch w eiterhin  die 
billigere „ K l e i n e  A u s g a b e “ des R eichskursbuchs ohne 
den A uslandsteil zum  V erkaufspreis von 4,50 RM. erhältlich. 
D en B eziehern  des R eichskursbuchs w ird das Kraftpost'- 
kursbuch  zum  V orzugspreis von 50 Rpf. geliefert. B estellun­
gen nehm en  schon je tz t alle  P ostanstalten , die B ahnhöfe 
der R eichsbahn sowie auch B uchhandlungen und R eisebüros 
entgegen. B aldige B estellung w ird em pfohlen, weil sonst 
bei dem  b e sc h rä n k te n ‘U m fang der A usgabe auf L ieferung 
nicht zu rechnen ist.

Senkung der Gütertarife. D er D eutsche Industrie- und 
H andelstag  rich tete  am  16. N ovem ber an die H au p tv e rw a l­
tung der D eutschen R eichsbahn-G esellschaft und die zu stän ­
digen Stellen die Bitte, dem  dringenden  B edürfnis der v e r­
frach tenden  W irtschaft auf bald ige füh lbare  Senkung der 
B eförderungskosten  durch eine allgem eine Senkung der 
R eichsbahngü tertarife  um  10 v. H . en tgegenzukom m en. Aus 
der ausführlich beg ründeten  E ingabe entnehm en wir fo l­
gendes :

D ie deu tsche W irtschaft stehe vor d e r N otw endigkeit, 
ih re  K osten- und P re islage  an  die gesunkene K aufk raft des 
In- und A uslandes anzupassen. Irgendw elche künstlichen 
G esam theilm itte l seien h ierfür n icht anw endbar. E s bedürfe  
der Senkung bei allen G estehungskosten , d ie einer solchen 
nach  den w irtschaftlichen G esetzen zugänglich  sind. H ierher 
gehörten  insbesondere die G ü tertarife  der R eichsbahn. Die 
heutige F rach thöhe entspreche n ich t mehtr der allgem einen 
Preishöhe. So stehe einem  G roßhandelsindex  für O ktober 
von durchschnittlich  107,1 ein F rach ttarifindex  ohne V er­
keh rssteu e r von 141 gegenüber. Auch nach der Tarifum bil- 
dung vom  1. N ovem ber dürfe im m er noch ein F ra c h t­
index von 136/137 anzunehm en sein. E benso  stehe der 
Index  d e r hauptsäch lichsten  E isenbahnbedarfsgü te r un ter dem  
F rach tindex , K ohle auf 130, E isen  auf 113. A ußer den 
B elastungen aus d ieser H öhe des T arifs seien für die V er­
frach ter noch w eitere V erteuerungen  der B eförderung  ein­
getre ten , die aus der S truk tu rw and lung  des W arenum laufs 
zu e rk lä ren  sind, in sbesondere durch den Z w ang, k leinere 
W agenladungen , vielfach sogar nu r S tückgut, versenden zu 
können  sow ie durch  die A bw anderung des K onsum s auf 
billigere P reislagen , w odurch der p rozen tuale  F rach tan te il 
am  R echnungsbeträge  bedeutend  gestiegen  sei. W enn auch 
dah ingestellt b leiben müsse, ob  die K -T arife, die aus dem  
K raftw agenw ettbew erb  he jv o rg eg an g en  und nach der g ese tz ­
lichen R egelung  des U eberlandverkehrs- mit K raftfah rzeugen  
ab  1. N ovem ber fo rtgefallen  sind, vom S tandpunk t der G e­
sam tw irtschaft als w irtschaftlich gesund zu bezeichnen w aren, 
so h ä tten  sich doch viele Industriezw eige auf d iese T a rif­
vergünstigungen  eingestellt und m üßten  nunm ehr zum Teil 
rech t bedeutende F rach te rhöhungen  in  K auf nehm en. Auch 
im  W ettbew erb  der deutschen Industrie  zum A uslande spiel­
ten die T ran sp o rtk o sten  eine w esentliche R olle, da das 
A usland vielfach mit b illigeren G estehungskosten  und billi­
geren  F rach ten  a rbeiten  könne. D urch eine E rm äß igung  der 
F rach ten  ließen sich dah e r die A bsatzverhältn isse  für deutsche 
E rzeugn isse  und die W ettbew erbsfäh igkeit im  A uslande und 
mit dem  A uslande w esentlich Erhöhen. D ies w ürde w iederum

eine V erm ehrung des F rach taufkom m ens für die E isenbahn  
lach sich ziehen. E s w erde keinesw egs verkannt, w ie 

gespann t die finanzielle L age auch der R eichsbahn zur Zeit 
sei. D ie Z iffern über den R ückgang  der G üterverkehrsi- 
einnahm e sprächen eine deutliche Sprache, w ennschon dieser 
R ückgang , verglichen m it der Schrum pfung der gesam ten  
W irtschaft, keinesw egs ein besonders ungünstiges Bild e r ­
gibt. Im m erhin  hätten  sich im Laufe des le tz ten  Jah res  
neben  Senkungen  der B ezugspreise  für E isenbahnbedarfs­
gegenstände erhebliche E insparungen  durch die Senkung 
der B eam tengehälter im  F eb ru a r 1931 (jährlich 100 bis 
110 M illionen), vom 1. Jun i (rund 50 M illionen) sow ie durch 
die soeben vom  R eichsarbeitsm in ister festge leg te  Senkung 
der Löhne um  41/2% (rund 37 M illionen) ergeben. E benso  
wie für eine B ew illigung einer T ariferhöhung  im  J a h re  1928 
eine E rhöhung  der Personalausgaben  m it die G rundlage 
bildete, sollten um gekeh rt heu te  d ie en tsp rechenden  A b­
senkungen auch en tsprechende T ariferm äß igungen  zur F olge 
haben. H inzu käm en  d ie A usw irkungen der gesetzlichen 
R egelung  des G ü terfernverkehrs , d ie für die R eichsbahn eine 
M inderung der A bw anderung  sow ie eine R ückw anderung  des 
V erkehrs zur Schiene bringen. Auch könn te  bei einer solchen 
T arifsenkung  der, gem essen an den Selbstkosten  des K räft- 
w agenverkehrs, überhöhte  R eichskraftw agen tarif fü r G üter 
und T iere  ebenfalls en tsprechend gesenk t w erden. E s sei 
verfehlt, w ollte m an mit einer T ariferm äß igung  w arten , bis 
eine allgem eine P re issenkung durchgeführt ist. Auch in der 
P rivatw irtschaft hä tten  vielfach zunächst- P reisherabsetzungen  
ohne R ücksicht auf en tsprechende Senkung der G estehungs­
kosten  und auf die Schrum pfung des A bsatzes du rchgeführt 
w erden müssen.

Krediisdiufz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Tag der An-
Firma und Geschäftszweig Sitz I Ordnung Aufsichtsperson:
Kaufmann Max Herr- Stettin, 13. 11. 31 Kaufmann Julius
mann, Inh. der Firma Kohlmarkt 10 Scherk. S tettin,
Max Herr mann, Kurz- Augustaplatz 1 
Warengroßhandlung
Kaufmann Heidebrink 16. 11. 31 Rechnungsrat Meyer,
August t Levin Cammin/Pomm.

Beendete Vergleichsverfahren.
E rste  S tettiner D am enblusenfabrik  O tto B rotzen, Inhaber 

W ilhelm  E isenstaed t und F rau  O lga E isenstaed t geb. 
Jaco b  verw . B rotzen, Stettin , M oltkestr. 10 (13. 11. 1931).

Eröffnete Konkursverfahren.
Tag der An-

Firma u. Geschäftszweig: S itz! Ordnung: Vertrauensperson I
Gemeinnützige Zim- Stargard/Pom., 13. 6. 31 Kaufmann
mereiüenossenschaft Gnt-isenau- Ernst Beggerow,
„Eintracht“ , sträße 10a Stargard/Pom. 

e. G. m. b. H.
Kfm. u. Brunnenbau Swinemünde 7. 11. 31 Bücherrevisor Grabowf
meister Karl Burwitz, Swinemünde/ Lindenstr. 
Inh. d. Fa. A. Kruse’s 
Nachf. Karl Burwitz
Kaufmann Stettin, 10. 11. 31 Kaufmann Erich
Wilhelm Schulz, Lange Str. 26 a Hammerstein, S tettin,
Kolonialwarenhandlg. Königsplatz 1 4
Kfm. Gustav Hein, S tettin, 11. 11. 31 Dipl. Bücherrevisor
Handel mit Herren- Gr. Wollweber- H erbert Hodemacher.
stoffen und Herren- straße 42 S tettin, F r ie d r ic h - K a r l -
kleidung Straße 22
Kfm. O tto Ohlen, S tettin, Parade- 11. 11. 31 Kaufmann Julius
Inh. d .  F a .W i lh  Ohlen platz 30 u. 60 Scherk, S tettin,
Wein- u. Spirituosen- Augustaplatz 1 
handlung
Max Seeligmann, Stettin, 12. 11. 31 Bücherrevisor
Waren- und Herings- Speicherstr. 7 Hugo Römer, Stettin,
großhandlung Linsingenstr. 36
Kaufmann Swinemünde, 19. 11. 31 Kfm. Johannes Srocka,
Gnstav von Schmude, Bismarcks.tr. 17 Swinemünde 
Inh. der Fa. Gustav 
vonSchmude, Material­
waren, Feinkost

Beendete Konkurse.
„R aw as“ Chrom -G es. „O stm ark “ m. b. H ., S tettin , Ober-

w iek 4 (10. 11. 1931). ' 
H ändler Carl R einhard t, Stettin , Gr. L astadie 62 (10. 1 1 .1931J- 
K aufm ann H erm ann  Schneider, Sw inem ünde, Gr. Kirchen- 

straße  44 (10, 11. 1931).
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Ausverkäufe. Folgende A usverkäufe sind bei der In- 
dustrie- und H andelskam m er zu S tettin  angem eldet und nach 
Prüfung der gesetzlichen G rundlagen eröffnet w orden.

1. F irm a: Ad. F lorin  N achf. E d . W am bold, Stettin , Roß-
m ark tstr .17.

H an d elszw eig : B eleuchtungsartikel.
G rund des A usverkaufs: K onkurs.
B eginn des A usverkaufs: 25. N ovem ber 1931.

2. F irm a: B erliner W arenhaus A. W alter & Co., N augard
i. Pom.

H andelszw eig : T extilw aren.
G rund des A usverkaufs: B eendigung d es G eschäfts 

betriebs.
B eginn des A usverkaufs: 25. N ovem ber 1931.

3. F irm a: H erm ann  D am aschke, S tettin , Politzer Str. 29. 
H andelszw eig : Schuh waren.
B eginn des A usverkaufs sofort.

Post, Telegraphie.
Uebersicht

der P ostpaketverb indungen  von deutschen H äfen  nach 
frem den L ändern  (M onat D ezem ber 1931).

Bestim­
mungs­

land

Lettland

Estland

Finnland

■ei

Einschif­
fungs­
hafen

Stettin

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr)

5.12 
12 . 1 2
19.12
26.12

4.12
5.12 

11.12 
12.12 
18.12
19.12
25.12
26.12

4.12
5.12
9.12 

11.12 
J 2.12 
16.12 
18.12
19.12
23.12
25.12
26.12  
30.12

,151/4

1 5V4
.1600 
15 V, 
I 600 
,151/4 
,1600 
l5 l/4 

, l6°o

15l/4 
,1600 
• 151/4

I600
,151/4
' 55 
16°° 
151/4
5?

16°°
isy 4

Name

Ostsee
Regina
Ostsee
Regina

W artburg
Wellamo
Nürnberg
Nordland
W artburg
Wellamo
Nürnberg
Nordland

W artburg
Wellamo
Henny
Nürnberg
Nordland
Ruth
W artburg
Wellamo
Greif
Nürnberg
Nordland
Henny

Eigentümer
Schiffs-

sjesellschaft

Rud. Christ, 
Gribel 
S tettin

>»
1 )
2)
1 )
1 )
1)
2 )
1 )
1 )
1 )
2)
1 )
1 )
1 )
1)
1)
2)
1)
1)
1)
1 )

Überfahrtsdauer

bis
Hafen

Riga

Reval

W iborg/Kotka
Helsingfors

Abo
W iborg/Kotka

Helsingfors
Abo

W iborg/Kotka
Helsingfors

Abo
W iborg/Kotka

Helsingfors
Abo

Std.

46
40
46
40
50
42
50
42
50
42
50
42
72
46
55
72
46
55
72
46
55
72
46
55

Veloor-HOle
die große Mode

11.50, 13.00, 15.00, 18.50, 23.00

Haarfilzhüte von 6.50 an 
Wollfilzhüte von 3.50 an 
Sport-Mützen von 1.75 an 

Breite Straße G> Blaue Mutzen von 2.00 an
Ruf 26020

Krawatten / Gamaschen

A nm erkungen:
zu 1 ) E igentüm er, Schiffsgesellschaft: R ud. Christ. G ribel, 

S tettin. — A enderungen bleiben Vorbehalten, 
zu 2  ̂ E igen tüm er, Schiffsgesellschaft: F innische D am pf - 

schiffsgesellschaft in H elsingfors, V ertre te r G ustav 
M etzler, S tettin.

Postversand von Wandkalendern. Beim Postversand  
von W andkalendern haben  sich in der W eihnachts- und Neu- 
jahrszeit der letzten  Ja h re  häufig  Schw ierigkeiten  mit e in ­
zelnen V ersendern  ergeben , weil die K alender infolge U eber- 
schreitung des H öchstgew ich ts von 500 g nicht als D ruck- 
a i £ - - U£d  w egen N ichteinhaltens der H öchstm aße auch nicht 
tpn ir-- f ? 11’ sondern  nur als P ak e t versandt w erden konn- 

• K ünftig kann  über V erstöße gegen  die postordnungs*

m äßigen B estim m ungen nicht m ehr h inw eggesehen  w erden. 
E s em pfiehlt sich daher, daß  sich H erste lle r oder V ersender 
rechtzeitig  über die V ersendungsbedingungen  genau u n te r­
richten, um unliebsam e W eiterungen  zu verm eiden. Alle 
Postansta lten  erte ilen  bereitw illigst A uskunft. In  S tettin , 
Postam t 1, w ende m an sich an  die A uskunftsstelle am  
Schalter 12^13, F e rn sp recher 255 41, Postverm ittlurig  205.

Unzureichende Freimachung der Briefsendungen nach 
dem Ausland. Briefe und P ostk arten  nach dem  Ausland, 
b e s o n d e r s  n a c h  d e r  T s c h e c h o s l o w a k e i  (P rag , 
K arlsbad, M arienbad, T eplitz  usw .) sow ie nach  P oln isch­
O berschlesien und den  übrigen  a n  P o l e n  a b g e t r e t e ­
n e n  p r e u ß i s c h e n  G e b i e t e n  w erden noch im m er 
häufig unzureichend freigem acht. Volle F reim achung  der 
Sendungen liegt im  eigenen V orteil d e r V ersender, da sie den 
E m pfängern  dadurch  die Z ahlung von N achgebühren  e r ­
sparen und nicht G efahr laufen, daß  die A nnahm e der S en­
dungen w egen der N achgebühren  verw eigert w ird und die 
N achgebühren  dann von ihnen selbst e ingezogen w erden.

Die In landsgebührensätze  für B riefsendungen gelten  nur 
für D anzig, L itauen und M em elgebiet, L uxem burg 'und 
O esterreich. Im  übrigen gelten  fo lgende G ebührensätze:
1 . nach der T s c h e c h o s l o w a k e i :  P ostk arten  10 Rpf-, 

Briefe bis 20 g 20 Rpf., jede w eiteren  20 g 15 Rpf.
2. nach U n g a r n :  P ostk arten  10 Rpf., Briefe bis 20 g 

20 Rpf., jede w eiteren  20 g 10 Rpf.
3. n a c h  d e m  ü b r i g e n  A u s l a n d  (einschl. Poln isch­

O berschlesien und den  übrigen  an  Polen abge tre tenen  
preußischen G ebieten): P ostk arten  15' Rpf., Briefe bis 
20 g 25 R pf., jede w eiteren  20 g 15 Rpf.

A usführliche G ebührenübersich ten  sind fü r 10 R pf. an 
den Postschaltern, käuflich.

Auslandsverkehr der Deutschen Reichspost. D ie u n g a ­
rische P ostverw altung  läß t Postanw eisungen a u s  U n g a r n  
n a c h  d e m  A u s l a n d  (also auch n a c h  D e ü j t s c h , -  

■ l a n d )  vom 15. N ovem ber an w ieder zu.

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von d e r Industrie- und 

H andelskam m er' zu S tettin  sind E h renu rkunden  für lang ­
jährige und treue D ienste an  fo lgende H erren  verliehen 
w o rd en :

1. W alter K l u g e  (25 Jah re  bei der F irm a S tettiner S p rit­
w erke A.G. und d e r R eichsm onopolverw altung für 
B ranntw ein  Berlin, A bteilung S tettin);

2. F ranz  B u ß  (25 Jah re  bei den  K alksandsteinw erken  Nö- 
renberg  Siegm und Jacobi, Inh. E rich  und  K onrad Jacobi, 
N örenberg  i. Pom .);
K arl - S c h n e i d e r  (dto.) ;
W ilhelm  v a n  d e r  L i n d e  (dto.).

3.
4.

20 Niederlassungen

Selbstfahrer-Gesellschaft m. b. H., Hamburg
Selbstfahrer Union 
Deutschlands e.V. (S.U.D.)

Einzige Organisation über ganz Deutschland zur Gestellung von Automobilen ohne und mit Fahrer
STETTIN, Augustastraße 16 — Fernsprecher Nr. 32909

N i e d e r l a s s u n g  S t e t t i n
Alleinige Vertrags-Gesellschaft der
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— Kauf

340 Kauf

340

Kauf

B ücherei der Industrie- und H andelskam m er.
Liste der im Monat Oktober 1931 erworbenen Bücher.

T ite l  d e s  B u ch es  _________  Signatur Art der Erwerbung
Reichskursbuch, A usgabe vom 4. O k ­

tober 1931.
Krech, Jo h .; G rundbuchordnung. 5.

Aufl., 1929. B 16995
Deck, I. F .; W arum  E rfü llungska ta ­

strophe? 1931. S 65006 G esch en k  
Enquete-Ausschuß. I. U. A. 5. Arb.

Gr., 10. Bd. Die deütsche Z ell­
stoff-, H olzschliff-Papier- u. Pap- 
pen-Industrie  1931. G

Enquete-Ausschuß. G esam tsch lußbe­
rich t: „E rzeugungs- u. A bsatzbe­
d ingungen  der d t. W irtschaft. 1931. G 

Lehnemann, B runo; W ege zu A rbeit
und  Brot. 1931. B 9615 G eschenk

Denkschrift über die gegen  die G e­
schäftsführung d e r F. Schichau 
G. m. b. H ., E lb ing , erhobenen 
A ngrilfe. 1931. I 5195

Krüger, Ernst; E rg änzungen  zum
BGB., 2. Bd., 1926. B 15820

Denkschrift fü r K. W iedenfeld :
Behm, M ax R ieh .; O eff entliehe 
H an d  u nd  W irtschaftsgestaltung.
1931. G 175

Geschäftsbericht 1930 des Pom . V er­
eins z. U eberw achung  v. D am pf­
kesseln . G 4570 

Bericht 1930 d e r deu tschen  R eichs­
post. — 

Bevölkerungsaufbau, W ohnungspoli­
tik und W irtschaft. 1931. K 

Grave; Gibt es einen R echtsschutz 
gegen  R undfunkstörungen? 1931. B 

Vierteljahresheft zur S tatistik  des 
D eutschen Reichs. Lfg. 2 1931. N 

Mügel, L eo; D er Sachverständige im 
Zievil- und S trafp rozeß . 1931. B 

Sudau; G esetzgebungs-A rchiv, J a h re s ­
n ach trag  1930/31. B 

Instruktionen f. d. a lphabe t. K a ta ­
loge d. pr. B ibliotheken. 2. Aufl.
1931. A

System atische Uebersicht über das 
R eichsgesetzb latt. 1867—1930. H e r­
ausgegeben  1931. B 

Hauptversammlung 1931 d es d e u t­
schen V erbandes fü r das kaufm än­
nische B ildungsw esen. R 

Jahrbücher für N ationalökonom ie und 
S tatistik . H . 4., 1931. F  

Statistik d. V erm ögenssteuerveran ­
lagung  1928. (Bd. 390 d. S tatistik  
des D eutschen Reichs. 1931.; N 

Schlienz; G utachten  über H andelsge- 
bräuche. N ach trag  1 und  2. 1931. C 

Bericht 1931 über den  23. E deka- 
V erbandstag . G 

Die Ausgaben und E innahm en d. ö f­
fentlichen V erw altung im  D eu t­
schen Reich. 1928/29. N 

Schiedewitz, E m st-W alth e r; Subven­
tionierung von W eltschiffahrt und 
W eltschiffbau 1919—1930. H rsg .
1931. I

Geschenk

8705

1355

2405 Kauf 

945 

130

15

21

830 Geschenk 

20 Kauf

2470

5490

10510 Geschenk 

2690 Kauf

und  gesteigerte A rbe its le is tung  ent= 
stehen m it der Freude am schönen 
und  w irkungsvo llen  Brief durch 

Feldm ühle §p ecia l;B ank = P osf. 
D ie  vornehme E igenart, der zähe G r i f f  und  schöne K lang  
dieses Papieres erhöhen die W e rbe k ra ft Ihrer Korrespondenz 
u n d  Ihrer D rucksachen .-V e rlangen  Sie das A n g e b o t Ihres 

Papiergroßhändlers oder Druckers. 

F E L D E R & J l& iI3 L ljE ,P a p ie r=  und Zellstoffwerke A -G , Stettin

L iselotte Schünem ann, E rik a  Schw erin, G erd T öpfer, H ans 
W itte, G rete W erner, E lisabeth  W isnew ski; in S tolze-Schrey 
bei 150 Silben: E lisabe th  Militz und K urt R aschke; in 
N ationalstenograph ie : G ertrud, Jennrich .

Angebote und Nadifragen.
9472

9506

9511

5750 Geschenk

Versdiiedenes.
Geschäftsstenographenprüfung. Vor dem  Prüfungsam t 

für K urzschrift und M aschinenschreiben der Industrie- und 
H andelskam m er S tettin  und der S tad t S tettin  beständen  die 
Prüfung  in E  i n h  e i t s ku rzschrift bei 240 S ilben: G erda 
M illers und G erhard  G eorge; bei 200 S ilben: W alter E h re n ­
b e rg ; bei 180 S ilben: G rete  P e te rsohn ; bei 150 S ilben: 
W alther B erg, E lse  F rank , C harlo tte  F iebelkorn , E d ith  
F re tw urst, E lsbeth  H annem ann, V iktoria H enneke, G erda 
K rienke, E lisabeth  Kunz, Irm gard  A lpers, C harlo tte G rütz- 
m acher, A nneliese G aedtke, D ora Jah rm ann , Iren e  Jen rich , 
H ildegard  K rause, E lly  L em bke, N ora  L üdtke, A gnes Lutze, 
M arianne Polz, V era Pechtoldt, G ertrude R ieck, K äte  R einke, 
U rsu la  R eise, M argare te  Reich, K urt S tenzel, L otte Stein,

L e i p z i g  sucht für den  V erkauf von frischen pom- 
m erschen H asen  G eschäftsverbindung m it S tettiner 
F irm en, die fü r den  A nkauf In teresse  haben.
N e u f r a - R o t t w e i l  (W ürttbg . Schw arzw ald) sucht 
für S tettin  g u t e ingeführten  V ertre te r fü r den  V er­
trieb  von elektrischen L äutew erken . 
R asierk lingen-F abrik  in S o l i n g e n  sucht für den 
V erkauf ih re r E rzeugn isse  in Pom m ern G eschäfts­
verbindung m it G roßhandelsfirm en (E isenw arengroß- 
handlungen, D rogerien  - E inkaufsverein igungen, E in ­
kaufsgenossenschaften  und K olonialw arenhandlungen, 
ev. auch K antinen g ro ß er Industrie  w erk e); ferner 
w erden auch P rov isionsvertreter für diesen A rtikel 
gesucht.
F o r s t  i. Lausitz m öchte für die N iederlausitz die 
V ertre tung  einer H eringspackere i od e r -g roßhandlung 
und einer F ischräucherei übernehm en.
C a s a b l a n c a  sucht G eschäftsverbindung mit Im ­
portgeschäften , G roß- und K leinhandlungen von S ee­
gras, sowie auch mit M atra tzenfabriken , w elche d iesen 
A rtikel verarbeiten .
A l t o n a  a. E lbe  sucht G roßhandelsvertre ter für 
R oßhaarbesen  und -handfeger.
K ö n i g s s e e  i. T hür, sucht für den V e r t r i e b  von 
Porzellan-K inderservices und kleinen G eschirrartikeln  
sowie S teingut-L uxusartikeln  geeigneten  V ertre ter, der 
bei Spielw arengeschäften  und G eschäften für H au s­
und K üchengeräte  gut e ingeführt ist.

Die A dressen der anfragenden  F irm en sind im Büro der 
Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  (B örse 2 T rp., 
Zim m er 13) für legitim ierte V ertre te r e inge tragener F irm en 
w erk täg lich  in der Zeit von 8—13 und 15—18 U hr (außer  
S onnabends nachm ittags) zu erfah ren  (ohne G ew ähr für die 
B onität der einzelnen F irm en).

9620

9683

9930

9946


